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Mandom MMN 

Sampers Zwiespalt 
Vi a d r i d, inl September. 

Spanien befindet sich seit langem schon in 
Zustatto politischen und sozialen 
(5s ist bisher noch immer leidlich ge-

!il!i>l<'n, ihr?« offenen staatSflefährdcnden 
liichruZ) zu lx?vhindcrn, obwohl !^i1ipiels-

ls'pijl' die Autonomiebemegung der Kala-
iaiien dem Staatsgefüqe einen harten Stoß 
tierschte und die ähnlichen Tendenzen dm 
'avkenlande lebl)afte Unruhe schufen. Jetzt 

a>il?r wird die an sich nicht starke Stellung 
des K'abinettS Samper ernstlich durch eine 
larrlstisch-sozialistische Bewegung gefährdet, 
ie durch die Aufdeckung einer Waffenschmuq 

gclaffärc enthüllt wurde und die offenbar 
evolu.^lonären Charakter hat. Es lMt in der 
eiUcn Zeit ohnedies nicht an Zwischenfällen 
lind Gewalttätigkeiten gefchlt. Me stark die 
ozialistische Linke ihre eigene Stellung ein-
chätzt, zeigte der für Ende der vorigen Wo-

rs>l' als Politische Demonstration verhängte 
stündigo l^neralstreik. Jetzt hat sich er-

qctien, daß die Marxisten es verstanden ha­
ben, mit .^ilfe ihrer noch immer in zahlrei-
ri>elk amtlichen Stellungen sitzenden l^sin-
niingsgenosscn, aus den Beständen der staat-
lisszen Wnffetlfabriken MaschinengÄvehre, 
liistslen, .'^Handgranaten und Munition in 
ihre Hände zu bringen und sie über ganz 
Spanien zu verteilen. Das kann nur als 
Ziorbereitung zum gelvallsamen Aufstand 
cwer!et werden, und di«: Regierung nimml 
n, das; er gelegentlich der bevorstehenden 
l'sl'islchen Neberfilhrung und öffentlichen 
l'isclutng der lleberrestc zweier im Jahr»? 

noch unter der Mlinarchie, we.^en eine.^ 
cpilblikanischen Nmstnr^z'vcc'uches standrecht-
ich ersck)ossenen Osstzisre ausliri'chen sollte. 

sind natiirlich N<.?genn!as;nahmen ergrls-
tii worden, aber noch weist M!?n nicht, wie 

u'üit di<; Vorbereitungen fiir die BerschwS-
ung gediehen waren und wie weit die Re-
Vierung sich auf di? ihr zu? Berfiig'lnq ste-
enden Kräfte verlassen kann. Das; man auf 
r anderen 'Seite Planmäs^ig auf daS Ziel 

iistrcbt, zeig" die Kanzentration, die sich auf 
cin linken Flügel der politischen Parteien 
ben vollzogen hat. Die extremen Organi-

'clüonen sozialistischer und kommunistischer 
^ichtunsj haben slck» zu einer gemeinsamen 
?lrbeitsfront zusammengeschlossen. Ts ist 
^war gleichzeitig auch eine Bereinigung der 
radikalen Demokraten und der radikalen So 
wlisten zur Republikanischen Unimi erfolgt. 

NN das auch als Berteidigungsdamm ge-
ül'n die rovolutionaren Umtriebe der äusier-
l<'n Linken gedacht sein mag, so wird es 
'vch nicht gerade die Stellung des Kabinetts 
5 a m p e r, das nach rechts Anlehnung su-
li'l'n mich, st/irken. 

Ilm den vielfältigen Schwierigkeiten, die 
ich anftiinnen, den schon erwähnten kata­
lanischen und baskischen Regionaltendenzen 
li'd null den in der ganzen Breite des Lan­
des anfl^auchenden sozialistisch-revolutionä­
ren Bestrevnngen, begegnen zu können, iväre 
ine ?!^egiernng notn>endig, die ein klares 
'roi^ramm vertritt und die sich auf eine 

einil^ermas^en homogene Mel?rl>eit stützt. In 
dieser Mehrheit mnsste der Wille vorHerr« 
chen, das Interesse der Parteien dem Na-
lioncklwosil zu opfern. Dtis derzeitige K^abi-
"elt, da? ani Ta^e nach dem Sturze des 
'^nilisk'riums L er r ou x in,provis,ert 
wurde, sieht si6i den verschiedeuartigsten Ein 
sllissen ausgosetzt, von denen die eimn dm 

? 

l 

Me itaUenlfch-ftanzöflfche 
Fmlndschast 

Slwich md de Cliambrun werden bis zur Ankunft Barthous 
in Rom weiter verhandeln 

P a r i s, 17. September. 
In htefiß-n «egierimsStreisen «rwartet 

man stündlich die Einladung der italienischen 
«eßierNn« an de« französischen Anßienmini. 
fter B a r t h o n in der Frage seines römi-
schen Besmhes, der im Oktober erfolgen 
wird. Unterdessen «erden der italienische 
UnterstaatSsekretür des Auswärtigen, G n-
v i ch, nnd der franMsche VotsSiafter Graf 
de E h a m b r « n, der die von de Jouve-
nel tt«onnene Politik der Annichernng an 
Italien fortsetzt, üder die wichtigsten schwe. 
Senden Fmgen zwischen den beiden Staaten 
verHandel«. Sine der wichtigste« Fragen ist 

die Korrektur der lybischen Grenze, ferner 
die Frage der Italiener in Tnnis, das Pro­
blem der FlottenparitSt, die Abriistnngssra. 
ge, die Frage der österreichischen UnaV^ngig 
keit usw. 

P a r i s, 17. September. 
Im „«cho de Paris" beschästigt sich P e r. 

ti nax mit der «inflns»nahme Italiens 
auf die Dinge im siidoftenroMschen Raum 
Europas, wobei er feststellt, dah der wachsen 
de Sinflusi Italiens in Oesterreich bei den 
Lüdoststaaten Besorgnisse und Vestirchtungen 
auslösen miiffe. 

Umbildung d« enollfchm 
Kabine««? 

Das Innen- und das Ausienporteseuille sol. 
len von neuen Miinnern iibernommen wer­

den. 

L o n d o n ,  1 7 .  S o p t e n l b e r .  
Das englisäie ^kabiuett wird mit Ende 

der kommenden Woche zunl ersten Male nach 
seinen Ferien wieder zusammentreten. In 
dieseul Zusmnmeichange verlautet in politi­
schen Kreisen, daß eine Unlbildung des Ka­
binetts vorgeuoiumen werden wiirde. Zu-
näclK einmal ist eine Neubesetzung des Jil-
nen- und Aubenminlsteriums in Aussicht ge­
nommen. 

Die TiiM etvait einm Natt-
sttz In Senf 

' P a r i s, 17. Zeptenlber. 
Me die Blätter berichten, wird die Tür-« 

kei einen ständigeil Sitz im Völkerbund er­
halten, und zwar anstelle von China. 

Neliglonskämpfe in Irland? 
Schwere Zusammenstöße in Belfast. — Sal-

l»e«feuer in die Demonstranten. 

D u b l i n ,  1 7 .  S e p t e m b e r .  
In Nordirland sind schwere religions-

politische Unruhen ausgebrochen, insbeson­
dere in Belfast, wo diese Unruhe,: einen be­
drohlichen Charakter angenommen hcrben. 
Es kam zu schweren Zusammenstößen zwi­
schen Polizei nnd Demonstranten. Die Po­
lizei feuerte salvenmähig in die Menge. An 
.ki0 Personen, darunter vil^le Frauen und 
Kinder, wurden teils schwer und teils leicht 
verletzt. 

heitlich die L<llsten trage. Falls die Regie­
rung diesen Forderungen nicht ?>tc<l>nunc, 
tragen sollte, drohen die Äi'irgc'rnieister. on, 
1. November ihren Rücktritt zu geben. 

Franzöfifch-japanifche Zukunstsfrage. 

P a r i s ,  I K .  S e p t e m b e r .  
Der „Iour" stellt die Frage, »b ^^rank-

reich durch seine Freundschaft mit Sowjet-
ru^land die politische .^')arnwnie mit Japan 
in der Flotteufrnge komproniittieren wolle. 
Rußland habe bereits die Mongolei er­
obert, es heiße sich nr Chiuesisch-Turkestan 
hinein, es irberschlvemnie Zentralchina n,it 
seiner Propaganda und es widersehe sich 
der japanischen ls-xpansion in der Mani>-
schurei. Wnne sich Frankreich nnrklich zu 
Japan in sii<>^ensatz setzeu i u ei nein Augen^ 
blick, wo Japan bereit sei, Frankreich einen 
ungeheuren Dienst zn erweisen, indem es 
die Kilndigung des Flottenas'konnnens von 
Washington vorbereite nnd die fvanzi^sischen 
Pläne in der Flottenfrage sich zu eigen ma­
che? 

Sine Wiener Information 
8« Milionen Mark fiir die österreichischen 

Nationalsozialisten. 

P a r i s ,  1 7 .  S e p t e m b e r .  
Eine Pariser Agentur berichtet aus Wien, 

daß die dortigen Polizeistelleu ermittelt hät­
ten, in den letztell sechs Mollateil hätten die 
österre'1 ischeu Nationalsozialisten 80 Mil­
lionen Mark an Zuwendungen aus dem 
Reiche erhalten. 

Die Verlobung im englifchen 
Nvnioshaufe 
L l> n 'd o n, 17. Septem>l?er. 

Die griechische Prinzessin Marilla, die 
Äraut des Prinzen (^org von England, ist 
I)eute abend aus Paris in London einge­
troffen, wo sie voll ihren» Bräutigam aus 
dem Bahnhof erwartet wurde. Eine zahl» 
reiche Menläienntenge brachte der Pril,zessin 
lebhafte Ovationen dar. Da-s Brautpaar 
fährt noch heute abend nach Schottland wei­
ter, Ilm das englische Mnigspaar zn be-
grllßen 

Die Arbeitsiostgkeit in Frankreich. 

P a r i  S ,  1 7 .  ^ P t e m b e r .  
Die Büvgernleister von dreizehn l^emein-

den in der Umgebung von Lyon haben mit 
ihrem Rücktritt gedroht, well die l^mein-
den, die sie verwalten, den Ausgaben sürdie 
Arbeitslosenunterstützung nicht mehr ge­
wachsen sind. Die Mrgermeister erklären, 
daß es voNkomimen unmöglich sei, die im-
u«r mshr anlnxtthsende Zahl der Arbeits­
losen mich länger auS y^meinidenittteln zu 
unterstützen und fordern, daß diese Arbeits-
l^o^eliunterstÄtzung aus der Staatskasse gelei­
stet werde, ultzd daß das ganze Land ein« 

N e w v o  r  k ,  l 7 .  S e p t e u i b e v .  
Aus Iefferson Citti iTenuessee) wir!> ge-

uieldet, da^ dort gestern ein elfiähriges Mäd­
chen einem 7.5» Pfund schnicreu Töhncheil das 
Leben geschenkt hat. T^r Pater ist ein vier­
zehnjähriger Junge. Mutter und Ltind si"^ 
wohlauf. 

Tin Äonlurrent des Radiums. 

Nachdem bisher das Radiuui als das 
wertvollste der Tleniente angesehen wurde, 
sck)eint jetzt dieser Ruhm auf das „Actiniuin" 
überzugehen. Zur (^'winuung dieses Cle­
ments hat wan in Anierika umfassende Ver­
suche angestellt, und es gelang, aus einer 
^onne lirauimnerz ein Zehntel (^ramm 
Aetinium zu gewinnen. Dieses Zes)ntl.'l-
gramm kostet s>0W Dollar und iU'ertrifst da-
init n<>ch den Preis des Radiunis. Interes­
sant ist besonders die Tatsackie, dast das At-
tininm genau die doppelte Leliensdauer wie 
das Radium besitzt. Dieses stral)It die .^>ilfte 
seiner metallisclien Substanz in lAX) Jahren 
aus, w'ährend das ?lctiniulu fi'tr den glei­
chen Prozeß ?2.<M Jahre braucht. Es wird 
der lebenden lycneration eine ans^ervrden.t-
liche Benthigung sein, die >>ali!'arfeit dec' 
neuen El^wnts für die „nächsten" Jabre 
sichergestellt zu sehen. 

Z ü r i  c h ,  1 7 .  S e p t e n i b e r .  D e v i s e n :  
London l.^.lt^, Newyork Vkailand 
2«.2Y, Prag 12.71, Wien 5>7.20, Berlin 
122.10, Paris 20.20. 

L j u b l s a n  a ,  1 7 .  S e p t e m b e r ,  D e v i ­
sen: Berlin 1.'^.^l.2s').-.1.«.0.'^., s^iirich 
1l l>1 London 1 159.24, 

Newvork Scheck Pari^' 
2 2 3 . ; ^ 2 — P r a g  1 4 1 . 1 2 — 1 1 1 . 0 «  T r i - ,  
est 200.90—ststerr. SÄiilling (Pri-
vatl^earing) 8.57—8.tt7. 

anderen durchaus zuwiderlaufen. Bei alleni 
guten Willen deS Regierungsr!^S wird man 
nicht daran glauben dürfen, daß er in den 
drohenden Vev^vicklungen zu klaren Lösun­
gen hindurch«finden kann. Seine gan^e Po-
lit'ik war bisher alnvartend und hinhaltend. 
Da die Parteien der Mitte, auf die er sich 
umnittelbar stützt, zahlenuiäßig zu schwach 
sind, muß er dauernd auf die Gruppen der 
Rechten Rücksicht nehmen, die sich anderer­
seits weigern, an der Regierungsverantwort 
lichkeit selbst teilznnehmen. Sie wissen ganz 
genau, daß jede Partei, es sei welche es 
wolle, unter den augenblicklichen Bechältnis-
sen in Spanien Gefahr läuft, sich rasch zu 
verbrauchen. Ministerpräsident Samper, dem 
nicht das Prestige zilr Seite steht, auf das 
der Fnhr-er der radikalen Partei sich immer-
lM semerzeit stützen koni^e, verspürt das 

bereits an sich selbst. Die gemäßigten Me-
mente werfen ihm seine Na<W«lbigteit gegen 
die Linken vor, und die Linken greifen ihn 
an, weil er den Konservativen Gefälligkeiten 
erweist und erweisen muß. Das Kabinett 
Samper häl: sich schon seit Wochen eigent­
lich nur noch deshalb, iveil niemand zu sa­
gen )veiß, was nach il)N? kommen könnte. 

Aber.es scheint, daß sich jetzt sein Schick­
sal doch erfüllen wird. M Nobles, der Füh­
rer der agrarischen BolkSpartei, die die im­
merhin numerisch stlckrfste parlamentarische 
Gruppe darstellt, und ohne deren Mitwir­
kung überhaupt keine Mehcheit in den l5or-
tes luöglich ist, hat jetz'i erklärt, daß er dem 
Ministerium Samper seine Unterstützung ent 
ziehen iverde. l^il Nobles, jung und ener­
gisch, l?at von allen derzeitigm spanischen 
StaatSmä^inern am mei>f^ das Zeug zum 

politischen Führer in sich. Man nimntt in 
Wiadrid au, daß Samper nach der erfolgten 
Aulfkündigung der Koalition durch die agra­
rische BoNspartei garnicht erst den Zusam­
mentritt des Parlaments abwarten, sondern 
vorher schon dem Präisidenten der Republik 
den Rücktritt des .Kabinetts anbieten wird. 
Fraglich ist nur, ob dann schon die Atnnde 
für Gil Nobles gekominen sein wird ^>der ob 
Ulan noch einmal eine Parteienkonlbiuation 
unter der Mhrun^ von Lerronx versuchen 
wird, die möglicherweise die Unterstützung 
der agrarischen Bolkspartei hätte, aber der 
man auch keine lnnge Lebensdauer voraus­
sagt. Die politischen Zustände in Spanien 
sind so verworren, daß sie wahrscl>cinlick» nur 
noch durch einen kühnen Schnitt, nicht al>er 
mehr mit parlamentarischer Taktik zu lösen 
.sind. 



Ikammer Sß!. DtenÄag. 8en 18. S«P?emLer 1SS4. 

SaterparlammtMche 
Hiandettunton 

Eröffnung des BeogrÄer Kongreffes / Bemeî enswerte Aus-
führungen des engtWen Delegierten Wen / Gngeftändnis 
des Znsmnwenbmches des WirtfchafWMevÄismus in allen 

Staaten der Welt 
B  ' L  o g r  a  d ,  M  S s p t s m b e r .  

In der Äku^tina wurde heute in feier­
lichster Werse der IahveSklmgretz der Jnter-
l'arlametrtarijchen ^^ndelsumvn eröffnet, an 
^em sich die Vertreter von zirka 20 parla­
mentarisch rclsierten Staaten beteiligten. Der 
Sitzungssaal der Skupschtina war aus die­
sem Anlaß mit den Farben der beteiligten 
Staaten, mit Grsin und Quirlanden ge­
schmückt worden. In der Mitte der Präsidial 
estradc hob sich aus duutlem Grün die iMste 
der Wnigs Peter des Ersten aH. In Ainve-
senheit des Vertreters S. M. des Königs, 
des General Ieömeniv, aller Mitglieder der 
Regierung und des dip'lomatischen Korps 
erö^nete den Kongres; um 15 Uhr der Land-
wZrtschaftminifter imd Vertreter des Außen­
ministers Dr. Ä' o j i L, der den Delegierten 
seinen Wilkkonimgruß im Namen der Regie­
rung entbot mit den besten Wünschen für 
den Fortgang de? ^^ongrcßarbeiten, wobei er 
die Konferenz auch im Nameii S. M. des 
Wnigs für eröffnet erklärte. 
Im Namen der Skupschtina und des Se­

nats sprach Dr. K' u INI a n u d i, der auf die 
wirtschaftlichen 'Zchwierigkeiten im Donau-
becken verwies. k)iedner verivies auf die Wich 
tigkeit der Währungsstabilisierung und in 
diesem Zusammenhange auf das mit Span­
nung erwartete Referat des Franzosen 
P-,»« il I R e n a u d. 

Der englische Delegierte Sir John 'S a n-
d e m a NN Allen entbot in seiner Rede 
eingangs seinen Gruß dem jugoslawischen 
.Herrscher und der Gastnatiou, loorauf er zu 
folgenden bemerkenslverten Augss,hrungen 
ausliolte: 

Vir sind zusammengekommen, um ern­
ste Angelegenheiten zu prSse«. Es handelt 
sich um Fragen, die die Böller und die 
Menschheit interessieren. Wir stehe» vor 
vielen und den schwersten Fragen. Die 

.Hauptursachen der gemeinsamen Wirt, 
schastsnot der Welt sind: 1. Der Welt, 
krieg hat das Weltwirtschastssystem weit 
mehr umgestürzt als wir damals ange­
nommen hatten. 2. Die Kriegsschulden 
hätten schon zu Beginn vernichtet werden 
müssen. Die Kriegsschulden bilde» ein 
einseitiges Verhältnis. Parallel mit ihnen 
sank auch der Wert des «oldes, was noch 
weitere schwere Folgen zeitigte.Die un­
ökonomischen Industrien, Zollbeschränkun. 
gen und Autarkieversuche auf der gm»zen 
Welt vers6^echtern noch weiter die Lage, 
denn niemand kann verkausen, wenn er 
nicht kaust. Verschiedene Rettungsver­
suche hatten die Ginsührung siskalifcher 
ökonomischer und valutarischer Mechoden 
zur Folge. Alldies hat den Zustand nur 
noch mehr verschlechtert, weil sich die 
Gtaoten mit diesen Versuchen von den 
erprobten Fundomenten des Wirtschasts. 
lebeus entfernt haben. 

Die gegenwärtige lbmserenz — fuhr 
der Redner sort wird dieser Rot ihre 
ganze «usmerksamkeit widmen müssen. In 
vielen Staaten versuchen gewisse Zdreise 
da« parlamentarische System zu diskredi­
tieren. Darin sündigen sie. Wir können 
die Grundsätze einer parlamentarischen 
Herrschast nicht ablehnen, wohl aber deren 
schkssfte Funiktion. Das parlamentarische 
System wird in vielen Nationen aus eine 
Art und Weise durchgeführt, welches der 
Psychologie der betretenden Ration nicht 
entspricht, ^n vielen Staaten ist da« par-
lamentarisl̂  System auch nicht zu einem 
ungetrübten und vollen Ausdruck ge­
langt. Wo das parlamentarische System 
rit îg gehandhadt wird, dort bedeutet es 
für diejenigen, die sich dessen bedienen ge, 
nau sowie für die Rationen die vollstän­
digste Garantie. Die Freiheiten sind dort 
angeglichen. Die Ansichten und Meinun­
gen werden zwischen freien Staatsbürgern 
ausgetauscht. Die gleichzeitige Loyalität 
gegenüber der Ration und dem Herrscher 
bringt nur Nutzen. Wir sind hier als Par, 
lamentarier im guten Glauben zusammen 
getreten, daß die .«onserenz, die diesmal 
mal nî  in der llmarMNg ein  ̂lokalen 

PMit» zu finden ist, wichtige und schwere 
Vrtschastsftagen zum Rutzen der ganzen 
«enschheit lösen wird. 
Worte der Begrüßung und Sinngebung 

fanden hernach Georges Leredu (Frankreich), 
lBaron Balthasar Lang (Ungarn), Marquis 
Haschisuka (Japan), Scnator Aantowicz 
(Polen), Saveanu (Rumänien) und Stivin 
(OSR). 

B c o g r a d, lSeptomber. 
Uin 16 Uhr trat das Komitee zur Wirt« 

schaftlichen Enleuerung (Europas zusammen, 
und zwar unter dem Bvrisitz des britischen 
Delegierten Allen. Das Hauptrefcrat er­
stattete der jugoslawische Delegierte Dr. Bc-
lizar I a n ? o v i '6. Das Thema beHandel' 
t e  d i e  w i r t s c h a f t l i c h e n  R e g i o n a l p a k «  
t e. In die überaus bswegte Debatte griffen 
ein der spanische Delegierte Estoleris, der 
französische Delegierte .<>hmatts, der bulga­
rische T^legierte 'Muk^anov, der Grieche Eu-
landios und der tslhechi^'jlmvatische Delegierte 
Slav'ik. Nach beendigtl'r Debatte wurde die 
nachstehende Resolution angenommen: „Die 
Regionalpakte haben ihr raison d' etre und 
find als nützlich zu betrachten, wenn sie sol« 
gendes sördern: i. die Vereinigung der in 
ihrer wirtschastlichen Struktur ähnlichen 
Staaten. Dies gilt sür Rachbarstaaten und 
die ersolgreiî  wirtschastliche Erneuerung 
ihrer Politik. 2. Die zollpolitische Annähe, 
rung zwischen den einzelnen Staaten und 

MMtSr greift bel de» Streitunruden in AmerNa ein 

Der amerikanische Textilarbeiterstreik verschärft sich immer mehr. In Ltzman (Süd-
Carolina) wurde Natiönalgarde eingesetzt, die die Streikendeil vom Sturm auf nach 
arbeitende Betriebt zurückhält. Unser Äld zeigt die Nationalgarde, die die «Ztreif-nd.'n 
mit dem (^^ewehr im Arm in Scha6) zu halten sucht. 

die lkrneuerung de« internationalen Ha«, 
delsregime«. 

Die nächste >Sitzung findet morgen^ um 
lN Uhr vormittags statt. Auf der Tagesord^ 
nung sind weitere Referate über die wnt-
s c h a f t l i c h e  E r n e u e r u n g  E u r o p a s ,  
.'^eute vormittags legte der englische Dele­
gierte als Präsident mit einer Abordnung 
einen .'äranz aus das '<^rabntal des Un?bekann 
ten Soldaten auf der Avala. Nachmittags 
be<iaben sich au6> die einzelnen DelegationS-
chefs auf die Avala, um im «Beisein unserer 
Militär- und Zivilbehörden den Unbekann­
ten Soldaten ^u ehren. 

Me Sowjetunion eingeladen 
Der Text der Einladung / Der Wortlaut der Antwort Lit-

vinovs / Eine besondere Einladung Skandinaviens? 
G e n f, I<5. September. 

Wie bereits berichtet, haben die Chefs non 
Delegationcil der in (^enf versaminellen 

Staaten an Litvinoo eine Aufforderung zum 
Eintritt der Sowjetunion in deli Bölkorkiund 
gerichtet. Die (Einladung trägt den 
nachstehenden Wortlaut: . ^ 

„Da die Mission der C'rhaltung und Or­
ganisation des Friedens zu den wesenllichsten 
Aufgaben des Bölterblindes zählt und die 
Zusammenarbeit aller Staaten verlangt, la­
den die linterzeichneten Staaten die Somjt't-
union hiermit ein, in den Bölterl'und einzu­
treten und ihm ihre wertvolle Arbeit anzu­
bieten." 

Dänemark, Schweden und Norwegen rich­
teten an Moskau je ein besonderes Einla­
dungsschreiben. Die bald daraus eingetroffe­
n e ,  v o n  ^ i t o i n v v  n i ' . i e r . z ^ ' i c h n e t e  A  n t w o r t  
der S o w jetunion trägt den folgenden 
Wortlaut: 

,.D'e Sowjetunion bat sich die Organisa­
tion und ,'Festigung des Friedens zum .yaupt» 
ziele ihrer Auftenpolitlk erwählt. Sie war nie 
taub gegenüber Porschlägen, die die interna­
tionale Zusammenarbeit im Interesse des 
^^ied<'ns zun? Ziele hotten. Die Regierung 
der Sowjetunion ist der Ansicht, das? die von 
einer grossen Metirheit der Mitglieder des 
Bölkertmndes unterzeichneten Einladung den 

Hat der Funker Magna den Kapitän der „Morro 
EaV>a" ermordet? 

wahren Friedenswillen zum .lus^ruck bringt 
und damit den Beweis dafür, daß der Völ­
kerbund die Zusammenarbeit mit der So­
wjetunion als notwendig anerkennt. Die So^ 
wietregierung ist daher bereit, die (Einladung 
anzunehmen und Mitglied des Bölkrbun-
des zu »Verden, wobei sie dariit jenen Plak 
einzunehmen gedenkt, der ihr zukommt. Sie 
verpflichtet sich im Sinne des Art. 1 des 
Völkerbundpaktes, alle internationalen Ver­
pflichtungen und Beschlüsse zu respektieren, 
die für die Mitglieder verbindlich sind." Gez. 
^^itvinov. 

F 

Womm die Italiener in Beo-
grab nicht veweten find 

Eine Feststellung der „Breme" zum AouKicetz 
der Interparlamentarischen Handelsunion. 

B e o g r a d ,  1 K .  S e p t e m i b e r .  
(Wvala). Die Zeitmlg „B r e n: e" befas^f 

sich mit dem Beschlüsse der italienischen Re. 
gierung, keine Delegation zur Interparla-
ntentarischen Handelslonferenz nach Beogra-> 
zn entsendeit. Das Blatt vernlutet. dos^ diese 
Maßnahme als Erwiderung auf den ,n der 
„Vrenle" erschienenen Artikel „'Antwort an 
die .'Pelden oon Caporetto" aufzufassen jei. 
..Preme" stellt fest, das^ die jugoslawiiche 
'^-resfe gegenüber Italien trotz der zahlreichen 
Angriffe unld ehrabschneiderischen Nampaa 
ne der italienischen Presse gegen Iu(s.?slomicn 
stets ein k-orrektes Bevhältnis beinaiirt 
Diese Angriffe erreichten ihren Höhepunkt in 
einem Artikel des Blattes „San Marw". 
Der in der „Vreme" ersch>lenenc Artikel jl'i 
durch historisch ungenaue und aggressive B«-' 
hauptungen des „San Marco" provoziert 
worden. Jugoslawien fordert mit Rocht, dv^ 
seine Empfindlichkeit in Fragen der Ehr,' 
unld der nationalen Würde in dem gleichi'n 
Maße, wie es Italien für sich in Anspri-ch 
nimmt, respektiert werde. Wer geg-n l'in«''' 
anderen Angri-sfe richte, niÄsse damit recj? 
nen, auch Schläge entgegLnzuncl)Mt!N. It'i 
lien stehe ekien vor dieser Wahrhe-it. 

Funkbild von der Vorführung des gefesselten Funkosfiziers. 

^^>^hrend der Verhandlungen iwer den Vorgani^ der folgenschweren Brandkatastrl' 
phe aus der „Morro E-astle" wurde der Funler Alagna so i'chwer belastet, das; er in 

Berlin mit Polen 
zufrieden 

, Eine haldamtliche Berliner Au '̂assung. 
Das „Ende eines Doppelspieles". 

V e r l !  u ,  ! 6 .  S e p t e m b e r .  
Die hal!t>amtliche Diplouratische Korrejpon-

»l'X'.nz !befas;t sich nnt «der Genfer ^undgetiunsi 
' des polnischen Ausiennrmisters Berl 
Ichreibt hiezu: „Selbstvelltändlich ist Dcutjch^ 
llind an der weiteren Entnncklnng d^s M'N-
derheitenprolilenis am stärksten interess^^'t. 
Polen siihlt >sich gegenüber den l^^os'^mächk^n, 
lnelcl)e gleichljalls durch ^!krieg l.^ebiete mit 
sreinden Bolk^-gruppen erlangten, di'^ütrtmi-
iliert und zieht Folgerungen daraus iiir sl in 
ü'lnftiges Verhalten. Fiir geivisse ^'änd.'r, 
n>elel>e sich oon jeher gern >nit tieni Völler« 

' l'und identifiziereil. aber seine ,vunftione>i 
' ans deul Gbiete des Minderheitenkchuh^s 
' planmäßig lahin>gelegt halben, ist. dieZituatieu 

schwierig. Diese^? Doppelspiel ist letzt nicht 
en Haft genonWen wurde, Man glaubt^ daß er den Kapitän des TotensMfes ermordet lzat j mHr nchMH, am kMWjten ijt die 
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Laffe des Bölkerbunbes 1elb!st, für velchen 
der polni^sche schritt einen ireuen Schlag und 
zul^leich die Beschmnigunq seiner 
Ohnmacht und Unfähigkeit in großen poli­
tischen Fragen bedeutet." 

Die Deutsche Allgemeine Zeitunq" spnckzt 
von einein Säbelhieb Pilsudskis gegen Ber« 
i^ille-^ und gilbt der Ansicht ?bnsdrusk, datz 
Polen mm defintiv dem Ostpaktplan den 
Mcken kehren werde. 

Hans Saßmann derhafiit 
Der literarische Tr»«bad»»N! der Hah»burqer 
in em SonzentrationÄaGtr uvgifchob««. 

W i e n,'1S. Tsptember. 
Wie aus Berirn berichtet wird, wurde dsrt 

lelbst der bekannte S-sterreichilche legitimisti-
Iche ZchriftMer .vans Satz m a n n. der 
'Zevsasser von „Metternich" und anderen 
^>tibsiburger-Stjlck<Nl verhastet und in ein 
I'^onzentrationSlager geschickt. 

Mavregelung von Mener 
Hochschuipwftffdmi 

nationalsozialistischer Gesinnung 
zwangsmäßig ^nsioniert. 

W i e n ,  1 6 .  S e p t e m b e r .  
Die Bundesregierung hat die Versetzung 

foliiender Hochschullehrer in den zeitlichen 
:)^tthestand mit 30. Septenlber verfügt: 
M der Universität Graz: der ordentliche 

l.^^fessor der Paläetologie und Paläobiolo-
>?!<', Dr. Othenio Abel, t^r ordentliche Pro-
jsssor für altsemitische Philologie und orien-
tcili'che Archäologie, Dr. Viktor Christian, 
d<'r ordentliche Professor der Philosophie. 
?r. .'^vinrich Gomperz, der ordentliche Pro-
fesfc'r der Rechts- und Staatswissenschaften 
?r. Karl Gottfried Kuflelmann und der or­
dentliche Professor der Erdkunde Dr. Fried­
rich Machatsl^k. 

An der Universität Iraz: der ordentliche 
Professor der Rechts- und Staatswissenschaf­
ten Dr. Arnold Pöschl, an der Universität 
,)nnsbnick der ordentliche Professor der Erd­
kunde Dr. Friedrich Metz sowie der außer-
f>rdentliche Professor der medizinischen Rönt­
genologie Dr. Konrad Staunig. 

Sensationeller Mord 
in Mankrelch 

Ein Mechanik« erschoß die Tochter des Herzogs von Wagram 
Mord im Sexualaffekt ? 

in ihr Zimmer eingedrungen war, um fich 
ihr in unsittlicher B^ise zu nähern. Mord 
und Selbstmord dürften die Folge davon 
gewesen sein, weil sie ihu aus ihrem Zim­
mer wies. (5s besteht auch die Annahme, daß 
dix Aristokratin den Mechaniker von früher 
her kannte, als sie in einem Spital als frei­
willige Krankenschlvester Dienste versah. In 
dem Moment, als im Schlafzimnier der 
Frau die verhängnisvollen Schüsse krachlen, 
befand sich auch die vierjährige' Tochter der 
Dame im Zimmer. 

P a r i s ,  l y .  S e p t e m b e r .  
Auf einem Schloß »m Departement Tou­

louse fand man in ihrem Zimmer Frau d e 
Cevennes, eine junge Tochter des .<^r-
zogs von Wagranl, erschossen vor. Die junge 
Aristokratin wurde von einem Mechaniker, 
der mit der Montierung einer Radioantenne 
beschäftigt lvar, ge:>ötet. Der Mann verübte 
sodann Selbstttiord. Es scheint, daß der Mc-
chaniker im Hinblick darauf, daß der Gatte 
der Frau de Levennes nicht zu Haus« war, 

«nter dem Vchud der Waffen zur ArbettSsMe 

tu: 

Zvan Midatlov an Bulgarien 
ausgeliefert 

Ten Flihrer der illegalen Mazedonier ernmr» 
tet der Tod. — Die Anklage gegen Mihapvv 

ist eine lange Liste von verbreche«. 

I st a m b u l, 16. September. 
Die türkischen Behi>rdett ha-ben den hier 

na<l> seiner Flucht a»ts Bulgarien ausge-
fl'rschlen unid in Haft geuomlnenezi Führer 
d l ' r  i l l e g a l e n  M a z e d o n i e r ,  I v a n  M  i h a  j -

o v, durch Gendarmeric bis an die Grenze 
l's^lyrtieren lassen, wo er den bulgarischen 
'^^ehörden übergeben ivevden soll. Den Ma-
^l'donieMhrer erivartet in Bulgarien der 
sichere Tod, denn die Anrin<ie gegen ihn ist 
ciue lange Liste von Morden und ähnlichen 
'^ievbrechen. 

Bild von dem Riejenstreik in USA, Texiiiarbeiter in ^encca (Süd-ÄaroUna), die 
sich den Streikenden nichj angeschlossen hatten, loerden von der Natioittllgarde zuni 
Werk geleitet. 

Deutsche Journalisten in Warschau. 

W a r s c h a u ,  1 6 .  S e p t e m b e r .  
Zehn journalistische Vertreter der größten 

!>euts<^n (jeitungen sind heute in Aarschau 
eincietroffcn, um ihren polnischen s^ollegen 
tinen ofisiziellen Gegenbesuch abzustatten. 

Deutsch-englische WirtschastSverhandlungen. 
B e r l i n ,  1 6 .  S e p t e m b e r .  

Wie das Deutsche NachriÄ)tenbüro erfährt, 
werden die englisch-deutschen Berliandlungen 
über die wirtsä^ftickien und finanziellen Be-
^ieliungen der beiden Länder voraussichtlich 
am Mittwoch, den 19. d. in Berlin beginnen. 

l̂ rnuenhastes Blutbad eines Irrsinnigen. 
V u r a r e  s t ,  i i ? .  S e p t e m b e r .  D e r  j ü n g e r e  

>^riider des bekannten nationnlzaranistischeu 
Äliqeordneten Jlje L n z a r, Alexander, rich­
tete ein grauenhaftes Blutbad in Sigetul-
M'Niuaros. wo die Fainilie seßhaft ist, an. 

einenl Anfall von Wahnsinn ergriff er 
ieiiie Sense nnd hieb seiner eigenen Mutter 

Kopf von! Rumpfe. Dann stürzte er sich 
lNlf seine nellniährige Schwester, die er gleich 
falls mit einigen fnrchtaren Sensenhieben 
tötete. Der Wahnsinnige konnte nur nnt 
-'^ühe überwältigt werden. Er wnrde in Ket-
lkn geschlossen äbgefl'lhrt und einer Irren, 
anstalt überliefert. 

Dle erste Eisenbahn 
ln Vortrlegsserbien 

50 Jahre Bahnlinie Beograd-NiZ / Jubiläumsfeiern in 
Beograd uud Nis 

und am Z3. August 1864 konnte die fertig­
g e s t e l l t e  B a h n l i n i e  B e o g r a d f e i e r l i c h  
eri^fsnet iverden. .Ler ordeutliche P<'rsonen--
verk^r begann» am Septenilier. der Güter 
verkehr am 15. ^September. Die Ab^veigun. 
gen NiS—Äranje uud Puot ivurden 
erst viel Mter .fertig gestellt. Lie Bahiwer-
«waltung It>g ursprünglich ill pri'^citcn Hän­
den und der Berke-Hr wurde auf Rechunnz 
'des Staates abgewickelt. Die Verstaatlichung 
erlfolgte am 21. Mai und n^lM 
die lvesck)ichte der ^iscnbnhnen !n V'->rfri.'gs« 
jerbien eine bedeutsanle Cntwi>.llung aus­
wärts. 

Die .^i0-Jahrfeier der ersten serbischen 
(Kilenbahn wnrde SonnlaI. den Septeni-. 
der in Beograd unld ont 17. Teplentber n 
NiS unter Teilnahme von Bertvte'n per 
Mogiernüg, der (5ifenbahnvermaltnng. des 
Bahnpeilönals u. a. m. feierlich b?s^anZen. 

Lei StuklverkaltunL. I^nterleil̂ ^-
klutiikeritillun?. Niiftennervcn>v(.'Ii. 
Krcu^sckmer^en. Knnxc^'tionen. 
not. tser^klopkon. ^ij?rÄne. Oiirenstiti-
sen, 8elixviiit1el, (?emiZt!^ver5timmun.!? 
be>.vir1<t clÄ?; riatürliclie »fran^e-.sosek«-
I?itter>v.i?;?;t.'r au5.?it)kit?e 
run?. Xl>ri?c:r5:, it-eien 
Koszf nliä ruiiij?Ln Viele ^crxte 
vvenclori cla8 fi'gn?-.so8ef->^^a8^ei- :niL!i 
bei i^esckxverclen äer 
mit iilicli^t kefrie(Ii?enciem Usi. 

Am IW. l^eburtstng gestorden. 

N o Ni, II». S<'pteinber. ^n Faleiaiui (Pro-
ninz (^aserta) lebte nnt iluem l'>^citteu die-
fast huudertsährige P^isquariello. Gestern 

, feierte sie ihren lOl». (^'»elnutstnji. Während, 
des Festessens wurde die an sich rüstige Grei« 

'sin pli^j^lich von einem Unn'ohlsein befalleu, 
sank zllsanlnlen ilitd lvar in wenigen Minuten 
tot. Der Arzt konstatierte .<^erzschllig. 

Phantastische Leistung ttingsord-Smiths. 

S i) d n e ts. Iii. Seplenil>er. Der durch 
seine 'Transpazisik-FUlge bekannte australi­
sche Flieger Sir ^liarles 5k i n s o r d-
Smi t l) ist von Pertli lmch -ydncti quer 
i'iber den australischen kontinent knavp 

Stunden geflogen und H^U ans diesen» 
Fluge die hbchste Tlurchschnittogeschmindizike.t 
erreicht, die jeina-ls von eiiunn ^ltiizeui^ s"lr 
Langstreckenslnge erreicht werden koiulte. 
Kingsord-Tnlith, der zu den au-^iichi.^reichsteu 
Bewerbern in dem iilt Oktober skaktsindenden 
^'uftreunen L.'ondlin—Australien get)!>rt, be-
triitzte zu seinem ^Itekordslug seine neue 
anlerikanischo „Altair"-Maschiile nii«^ 
l)eed-Motr>r. Die ruu>d MW knl lang" recke 
von Perth nach Zi^dney legte.^insiford-Siintl, 
-n 9^ Stundnl zuri'ick. '^^i einer tioä^sten 
Geschwindigkeit von l lo liu/^ötd. cr^^ieUe er 
dmnit den PlMntastischen Durchschnitt »on 
371 knl/Std. 

Die Geschichte der erstell Eisenbahn in 
Borkriegsserbien, der Strecke Beogra d.^ 
N i S, die dieser Tage auf ihren .'^jährigen 
Beftmd zurückblicken darf, ist recht bewegt, 
so recht ein Abbild des dantaliqen Minipfes 
um diese neueste technische Errnngens<^st, 
die kaum 50 Jahre zuvor —di? erste Eisen­
bahn überhanpt lvar, die im Oktober 1829 
donr Berkehre üibergebene englische Liyie 
Manchester—Liverpool — dgs Licht der 
Wclt erblickt hatte, eines .Vampses, h«?i deni 
tiatürlich vor allem wirtschaftliche und Poli­
tische Interessen im Spiele waren. 
Im Jahre 185)1 wurde im alten Sevbien 

der Gedanke eines Ei>senbahnbaueZ zuni 
erstenmale a-nfgeworsen. Fürst Alexander 
Aaragj orgjevi 6 ^ivar e-?, welcher 
bei der Pforte in Kion!stant>lw>pel mn die 
GeneHinigung zum Bau einer Bahnlinie 
Beograd—'Meksinac einkain. Die Türlei statte 
indessen in da^^ kleme Serbien, dessen i^el-
l)eitsdrang bekannt war, kein Vertrauen und 
fand, daß eine Eisenbahnlinie aufrührerischen 
Plänen zugute kommen könnte, weshalb sie 
die Baugenehnliguug veviveigerte, indessen 
schon iiu uächsten Jahre selbst ohne Befra­
gung des Fürsten Karagjorgjevi»; einer eng. 
tischen Gesellsc^ft die Bewilligung z^W Bau 
einer Bahnlitvie Beograd—Konstant in opel 
erteilte. Diese Ausspielung endfachte in Ser-
l^ien Cntrüstmlg und als die freinden Jnge-
uieure mit 'der Tmssieruug der Bahn began­
nen, wurden sie kurzerhand aus dem Lande 
gejagt, womit die Angel^enhe'tt erledigt »var 
— auch für die Pforte. 

Der Gedanke des Bahnbaues ruhte in­
dessen in Serbien nlck)t. Bei der Hoffnung 

der SkupStina im Jahre 1W4 warf ihn 
Fürst Michael nenerdinizs auf und Ichvu inl 
nächsten Jahre bctief die Regierung einen 
französischen Jn^nieur ins Land, der mit 
der Prüfung eines Bahnbaues Belizrao— 
Aleksinac und der Ausarbeitung eines Kosten 
Voranschlages betraut wurde. Das Gutachten 
lautete dahin, daß eine so-lche Teilstrecke 
allein nicht empfehlenswert ^re, sondern 
das Gelid in Wsem Falle besser siir die Äns-
besserung der Straßen und Wege verniendet 
würde; ittdesf^ »vüre eine Bahn'(.»vbindung 
mit dem Meere vom Gesichtspunkte des !^an-
dels sehr zu empfehlen. 
..Die wirtschaftliche Lage Serbiens einer­

seits ulld die verschiedenen politischen und 
wirtschaftlichen Interessen der Nachbarstaa­
ten, die in Serbien ihren Einfluß geltend 
nmchten, anderseits ivaren inl weiteren sv 
hiivd«rlich, daß man trotz neuer versuche der 
serbischen ^ltegierung und des Fürsten Milan 
bis zum Jahre 1875 nicht vom toten Pilnkte 
kam Auf dem Berliner Ävngreß ini Jahre 
1878 verpflichtete sich Serbien 'n sc'nen: 
Bertrag mit Oosterreich-Ilngaril zum Bau 
einer Bahnline, doch niußte Serl^ien natur­
gemäß befürchten, daß die Großiuächte diese 
Bahn gegen seine eigenen wirtschaftlichen und 
politischen Interessen ausnützen würden. Der 
Bahnball wurde schließlich der Pariser Bank 
„lAeneval Urrion" übertragen, welche die 
Finanzierutrg, den Bau und die Ausbeutung 
übernahm. Mr Bahnbau wurde in Angriff 
genommen, doch brach die Bank sch^n im 
^zahre 18W zussmmeil und es >chien, als ob 
der Bahnbau >d«mit begraben wäre. 

Ss gelang a^er die Krise zu übevivinden 

ochsen für Nlnstllche «Sebisse 

Reuer Tauschhandel in Rhodesia. 

Von jeher hat bei den Forschungse^pedi 
tionen zu unbekannten Vizlkerstäunnen d-l.'r 
Tauschhandel eine wichtige Rolle gespielt. 
Immer wieder haben Forschuugsreisend.' 
berichtet, daß oft die inerkniürdigsten un'o 
manchmal völlig wertlosen Dinge den Einge­
borenen begehrenswert erschienen nnd vou 
ihnen im Tauschhandel erstanden wurden. 
Ja, nmn ging all7nählich duzli über, bei gro­
ßen Expeditionen zu primitiven Völkerstäm^ 
nien ganze Warenladlingen derartiger 
Tauschartikel mitznführen, um dageg.'n 
wertvolle ftulturdokumente der fremde,' 
Bi)lker eintauschen zu kiinnen. 

Ein besonders merkwürdiges (Erlebnis 
hatte Dr. D o k e, ein Dozent der Univer­
sität Johannesburg, der vor kurzem eine 
Forschungsreise durch '!),'ord-Nliode'sia nn 
ternal^in, nm die Sprache der dortigen Ne-
gerstäiunle zu studieren. Ein Mitglied der 
EM'ldition ^besaß ein falsches Gebis',, nnd 
dieses Jnstruinenl fand den begeisterten Bei­
fall der Neger, die — das ist das Merkwür­
digste — fast alle zahnlos waren. Denn eo 
gehi^rt zu den Sitten dieses ziemlich unbe' 
kannten Stamnles, daß sich die fünften Lente, 
sobalid sie das Fest der Aufnahnw in den 
Kreis der Erwachsenen feiern, anläßlich I'es 
gegenseitigen Kri^temessens die Zähne ans 
schlagen. 

Diesen bedciuer'lichen Mangel durch künst­
liche Gebisse zu ersetzen, war nnn der glü-
l^iche Wunsch der Eingeborenen nnd sie 
ließen den Forscher nicht aus ihrer Mitte, 
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ehe er nicht heilige Versprechen gegvben 
hatte, tünftifl ein paar Dutzend künstlicher 
(Gebisse für die Söhne des Urwaldes mitzu­
bringen. Zaihlungsmittel dafiir sollten 
Ochsen dienen, man einigte «sich auf zwei 
Ochsen jl' <^ebiß. Vielleicht würde es sich für 
einen Zahnarzt l<chnen, hier eine gutgc^n-
de Praxis eröffnen? 

Autobufl» mit 
Itestauratloii<b«trteb 

^,mmer mehr qeht das Bestreben dahin, 
den .'Komfort für die Reiiendcn auf a^en 
^)?efi>rdcrunqsmittcltt zu erhöhen. Besonders 
die Eisenbahnen bieten kieute jede Bequem­
lichkeit. S6)lafwcigen. llöpeiscMiqcn in den 
T-Züc^en und neuerdings sogar regelinäßige 
Nadio-Uebertragunqell, lassen kaum noch ir-
c^endeine weitere Bequemlichkeit verulissen. 
Anders liegt die Ea6)e natiirlich aus^ den 
^öffentlichen Verkehrsmitteln, die nur auf 
Kurzstreckenbetrieb eingesteNt sind, wie Stra 
ßenbahnen und Autobussen. Hier glaubte 
man bisher den Nestaurationsbetrieb „an 
Bord" «.'ntbehren zu können. Dennoch hat 
si6i in letzter Zeit herausgestellt, daß der ge­
hetzte Großstädter, der oftmals nicht die 5^it 
hat, ein Lokal oder seine Wohnung zur Ein-
nalime des Mittagessens oder eines anderen 
Imbisses aufzusuchen, die Möglichkeit be-
gri'lf;cn würde, u>ährcnd der ^hrt durch die 
'Ätadt etwas essen zu ki>nnen. 

Aus diesen Erwägungen heraus wurde 
jetzt in London vcriuch'5)'".'ise ein Aut^bue 
mit Restanrationsbetrieb in Dienst gestellt, 
auf dem man einen Inlbij;, ja sogar ein 
Mittagbrot einnehmen kann. Diese neue Ein 
richtung hat so außerordentlichen Zufpruch 
gefunden, daß sich die Londoner Autobus­
gesellschaft ernstlich die Frage borlegt, ob 
nicht auf allen .^"Hauptstrecken derartige Au­
tobusse eingestellt werden sollen. Allerdings 
wird dieses fahrende Restaurant fi'ir die 
l^asNvirtschaften eine nicht unerhebliche Koa 
kurrenz darstellen. 

Auf Reifen. 
^rau ?ieureich beschreibt :hre '.ahlreichen 

Reisen. „Aaren Sie auch in Züdamenta?" 
fragt einer der Zuhörer. „Oh, gewii;. 
mehr als einmal", seufzt die Dame gelang-
weilt. — „Da haben Tie auch die Anden 
überquert?" — „Ach, missen Äe, das hat 
inein Mann allein gemacht, ich :vcrdc auf 
den kleinen Flußdampfern inlmer seekrank." 

Montag, den t?. September 

Beglim der Rottreuz-WoOe 
Festakademie im Union-Saale / Umfangreiche Sammelaktion 

siir die Mittel der JnMution 
Die dritte Septemberwoche gilt bekannt­

lich im Sinne einer diesbeziiglichen gesetzli-
chen Bestimmung dem Roten .Ärcuz und der 
Samntlnng von Mitteln, die dieser eminent 
Humanitären Institution die Durchfiihrung 
l^r hehren Aufgabe ermöglichen sollen. Der 
gestrige Sonntag, der erste Tag der diessäh-
rigen Rotkreuz-Woche, stand au6i in der 
Draustadt ini Zeichen des Roten Kreuzes. 

Uni ll) Uhr fand im großen Union-Saal 
eiul? Festakadeniie statt, die in erster Linie der 
Manifestation für den Rottreuz-Gedankcn 
galt. Amnefend waren u. a. die Herren Bc-
zirkshauptmann Dr. S e n e k o v s e. Vize­
bürgermeister Direktor G o l o u h, Kreis-
gerickitspräsident Dr. i! i h e r, Erster Staats 
auwalt Dr. Z o r j a n, Minister a. d. Dr. 

u k o v e c, GiMnasialdirektor Dr. T o-
m i n N e k, Oberst ajkodski, Dechant 
und Donlpfarrer Msgr. U m e k, alle Schuld 
direttoren usw. Die Akademie eröffnete die 
Musikkapelle der „Drava" nnt der Volks-
Hymne, worauf der Präses der Ortsgruppe 
Maribor Erster Staatsanwalt i. R. Herr 
Dr. Ianviö in längeren Ausführungen 
die Bedeutung der Weltorganisation vom 
Roten .Äreuz darlegte und ihre Tätigkeit in 
Krieg und Frieden eingehend besprach. Der 
Leiter des Jugend-Rotkrcuzes .Herr Mirko 
Rab tar sprach über den Zweck der Ju­
gendorganisation des Noten .^kreuzes. Herr 
Primararzt Dr. 0 e r n i >", der selbst als 
Arzt den Balkankrieg mitgemacht hatte, be­
handelte die Bedeutung des Roten Kreuzes 
vom ärztlichen Standpunkt aus. Die Aus­
führungen aller Redner wurden beifällig auf­
genommen. Die Feier wurde mit Vorträgen 
der Musikkapelle ausgefiNlt. 

Nachmittags wurde inl Garten und in al­
len Räunien der Gambrinus-Nestauration 
ein großes Volksfest abg-^halten, das sich ei­
nes sehr guten Zuspruches erfreute. Den 
ganzen Tag über wurden in den Straßen der 
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„Sie dürfen mir nicht böse sein, Fräulein fsick)ten und Pläne einzuweihen. So iveiß ich 
Gergius!" entschuldigte siä) die Eintretende! auch, daß er seinen jungen Verwandten als 
.mit einem entwaffnenden Lächeln. „Ich woll-'alleinigen Erben nicht'nur seines Privatver-
te nur mit Ihnen spreäieil, bevor .Herr niögcns, sondern des gesamten Fabriksbe 
Märckl kommt!" 

Liese war ausgestanden und ordnete sich 
vor dem Spiegel hastig das .Haar. 

„Wenn Sie mich wegen nieiner Faulheit 
nicht auslaäien, dann ist alles in Ordnung. 
— Aber nnn bin ich wirklich neugierig, was 
Sie mir zu sagen haben. Legen Sie dock) ab, 
Fräulein Beciniann, und lnachen Sie sich's 
bequem!" 

Als Gertrud Beelinann Plutz genomnien 
hatte, blickte sie -'ine Weile vor sich hin. Dann 
begann sie zi^gernd zu sprechen. 

„Es ist wegen Paul Märckl! I6) habe 
Grund, anzunehnien, daß Ihre so liebens­
würdige, abet! innnerhin unerwartete Einla­
dung ihre besonderen Ursachen hat. Viel­
leicht greife ich nicht so sehr daneben, wenn 
ich in .'^errn Märekl die treibende .<ikraft die­
ser Unternehmung vermute." 

Liese wollte verwirrt leugnen, aber Frau­
lein Beckmann wehrte lächelnd ab. „Um so 
selbstloser ist es von Ihnen, daß Sie ihni und 
mir kiehilflich sein wollen!" 

triebes ausersehen hat. .Herr Märckl wird al­
so eines Tages ein sehr vernlögender und ein­
flußreicher Mann sein!" 

„Ja, aber das ist doch gerade " 
Gertrud Becklnann bewegte hilflos die 

.Hände, „verstehen Sie doch! In welch l)ässii-
chen Verdacht wi'irde ich geraten, wenn ich 
niich.Herrn Märsll aufdrängen wollte! Ich 
bin arm, habe keine Verwandten, stehe ganz 
allein in der Welt. .Herr Märckl, der ja selbst 
noch i,icht nviß, niel6>e erfreuliche Wendung 
ihni bevorsteht, wäre der erste, der mich ver-
nrteilen und sich voll Abschen von n?ir ab­
wenden würde, sobald er erführe, daß ich be­
reits von Anfang an in alles eingeweiht 
war. Meine Liebe würde in den Schmutz ge­
zogen nnd als eine plnnipe Spekulation an^ 
gesehen werden." 

Liese Bergins war aufgestanden und ans 
Fenster getreten. Plötzlich wandte sie sich uni, 
kanl ans die Sitzende zn nnd reichte ihr beide 
.Hände. 

„Sie sind ein törichtes kleines Mädchen! 

Stadt freiwillige Beiträge für das Rote 
K'reuz gesammelt. 

Die Rotkreuz-Woche dauert bis 26. d. In 
dieser Zeit finden verschiedene Sammelaktio­
nen statt. Es wird an die breiteste Oeffentlich-
keit appelliert, den menschenfreundlichen Be­
strebungen des Vereines „Rotes Kreuz" nicht 
Ulkt tauben Ohren und verschlossenenl .Her­
zen zu begegnen. Jede, auch die kleinste 
Spende ist willkommen und hilft den hehren 
Zweck der Institution zu erfüllen. 

nt. Trauungen. In den letzten Tag^'n 
wuvden in Maribor getraut: Josef Langer-

Sek, Kaufmann, mit Frl. .?>«mini; schwarz: 
Monrad ^oebek mit Frl. .vtaroline Heberi 
Leopsl.d Kraoos mit Frl. Veronika Filip'S; 
^^ofef Muster mit Frl. Paula Kraine: Ernst 
Stern mit Frl. Adol'sine Likar und Alei>^ 
Ver? mit Frl. Marie Kunc. 

m. Das Turk'Haus wird abgetragen. 
Heute früh wurde mit den AbtragungSarb?! 
ten des Turk-.Hauses in der Probreska eesta 
begonnen, sodaß man hoffen darf, daß dic 
Straßenregulierung an dieser verkehrsrei^ 
ckien Stelle noch in diesem Jahre zur Durch­
führung gelangen nnrd. 

m. Verstorbene der Porwoche. In der vr. 
rigen Woche sind in Maribor gestorben: 
Trude Klinger. EisenbahnerÄind, 17 Mo. 
nate alt; Alois Radoliö, Besitzer, ö?! I i 
Srdan Jovanovi?, Infanterist, I.; Aloi. 
sie Gantzer, ZimmermannSgattin, 4^, I.; 
Elsa Marchold, Platzmeistersgattin, 46 I; 

MchMnge des Lebens 
Zwei junge ü>tänner suchen den Freitod / Das Mysterium 

der beiden Selbstmorde noch nicht gelüftet 
Zwei junge Männer verließen — wenn 

diele Wendung hier überhaupt Anwendung 
finden kann — am Sonntagniorgen und 
heute frühmorgens fluchtartig das Diesseits, 
da 1'ic irgendeine Äerz^vetflung n.6)t zu 
i'lberwinden verniochten. Der erste niar der 
i^lijährige, aus PetrovLe bei Eetje gebürtige 
Abiturient der hiezsigen Lehrerbildungs­
anstalt, Franz .R ozna r. Der junge Mann 
zechte ln einer (^'fellschast junger Herren 
und Mädchen die ganze Nacht uon SanlsLag 

Sonntag. In der Frilhe fand man ihn in 
der Meljjsa cestn vor der Wohnnng seiner 
Freundin auf dem Fensterlrcuz mit einelzn 
.Hosenrienren erhängt vor. .^eine s.uvück-
gelassene Zeile l^'sagt, welche G'ründe d<'n 
^>nngling zum VerzweifluugssckirUt getrie­
ben haben. 

(Astern n.achniittagS unterhielt sich »n 
eineul Gaithaus in Teziw eine mehrköpjtge 
Gesellschaft. In dieser Gesellschaft befand sich 

auch der AlMrige Geschäftsielter der Fir-
ma Perdan in Ljubljana, BoZibar 5? u mer. 
In den Morgenstuilden begab sich die Gesell­
schaft, in der auck) Verivandtc ZkitmerS z-. 
gegen »vaven, in eine Privatwohnung, m., 
sie noch weiterzochte. Kunter, der nicht d!<; 
geringste Spur einer Betrübnis zeigte, bli-'S 
al^r in Tezno. Als die Lolomotioe des n^ch 
Ljubljana fahrenden Personenzuges, dtt 
gegen halb sechs Uhr den.Hauptbahnhof ver­
läßt, bei der Uebersetzung Ptujer Strui^c 
lieranbrauste, stürzte sich Zkumer, der aus 
d^n Zug gelauert hatte, auf das Geleise Di? 
Lokomotive erfaßte ihn u:^ schleifte dcn 
Selbstmörder 70 Meter weit, und zwar mit 
derartiger Wucht, daß ihm fast sämtliche 
lilieidllngssdi'lcke vonl Körper gerissen w'ir-
den. ükumer ^var selbstiveitständlich aus 
Stelle tot. Auch das Moti!v dieses Freito^e^ 
ist unbekannt. 

„Sie sind .«oerrn Märckl nicht gleichgültig, Sie lieben ihn doch, nicht wahr 
so weit ich in seine Gefühle Einblick gewin 
nen konnte." 

„Das ist es eben, Fränlein Bergius! Auch 
mir ist der mngc Mann lieb und wert, un^ 
— unter anderen Voraussetzungen würde ich 
ilücklich sein, meine Neigung erwidert zu 
.elM." 

Liese BergiuS hob vernnmdert den Kopf. 
. Ich wüßte nicht, welche .Hindernisse " 

„Ich will Ihnen alles erklären! .Herr Di-

Gertrnd Beckmann blickte niit hellen Augen 
zu ihr auf. „Ich habe ihn sehr lieb -- seit 
den: ersten Tag!" 

„Dann müssen Sie den Mut haben, nnl 
Ihre Liebe zn kämpfen! Sie dürfen nicht fei­
ge den! drohenden Zugriff des .Häßlichen auS-
ioeichen! Liebe ist ein kostbares und heiliges 
Ding, als das man sie ans Angst vor .'»lon-
slikten verlelignen dürfte. Wir wollen an­
nehmen, daß Itire Befürchtungen eintreten 

rektor Busse würdigt mich seines vollen Ver Dann l'egt es bei Ihnen, die unü^e. windbari' 
trauens und Pflegt miA in viele seiner Ab-^Kraft Ihres liebenden .Herzens zu beweisen. 

Und so ungerecht ist das Schicksal nicht, daß 
es. deni Bösen zum Sieg verhilft. Lassen Sic 
nur iniltig die Fahnen Ihres .Herzens we­
hen! Das Leben wird sich auf Ihre Seite 
stellen!" 

Fräulein Beckmann hatte der feierlichen 
Rede raschen Atems zugehört. Die ängstliche 
Bedrücktheit verschwand aus ihrer Miene 
und machte einer stolzen Fröhlichkeit Platz. 

„Wie soll ich Ihnen danken, Fräulein Ber­
giuS!" rief sie mit Heller Stimme. „Ja, Sie 
haben recht! Ich will kämpfen und mutig 
sein, toiunie, was da v'olle!" 

Als sich bald darans Paul Märckl einfand, 
begrüßte sie ihn niit ihren, alten, frohen Lä­
cheln, so daß ihln gleich ordentlich warnt 
nnlS .Herz wurde. 

Liese BergiuS, die sich inzwischen umgezo-
gen hatte, erwies sich als eine Gesellschafterin 
voll sprühender Laune. Ihr frohes Lachen 
überbrückte die leise Besangenlieit, mit der 
Paul Märckl nnd O^rtrud Beckinann gegen-
ükiersaßen. 

Uebrigens hatte Anne Ausgang, nnd so 
kani es, daß Liese sich schließlich eMschuldigen 
mußte, NN? in der .'^üche einen ll^'inen Imbiß 
anzurichten. 

Im dänimernden Raum blieb das snnge 
Paa'- zurück, beide schweigend, jedes erfüllt 
von des anderen Nahesein. 

„Fränlein Beckmann!" begann endlich 
Mirckl, während er hingegen mit dem Tee-
ll>fsel Gleichgewichtsübungen anstellte. „Heu­
te ioäre ich in besserer Laune als damals! 
Wissen Sie noch," 

Da stand Gertrud Beckmann langsanl auf 
und ging zn ihm. Schweigend bot sie ihm 
das Geschenk ihrer Lippen. In ihren Augen 
niar ein Helles Leuchten angezündet. 

Paul Märckl schlang bebend die Arnle um 
sie. 

„Liebste!" 
Äls Liese BergiuS nach einer Weile heraus 

kam, tnar sie taktvoll genug, draußen vor der 
?ü' init den Tellern zu klappern. Dann erst 
irat sie ein. 

„So, nnn wollen wir's uns s6)mecken las­
sen!" sagte sie unschuldig. 

Uttd eS sah aus, als ob nun alles nach 
Wunsch sich filgen wolle. ES sah aus, als o!' 
nmnch fröhlicher Sonnentag für Paul Märckl 
und die hübsche Gertrud Beckmann anbrechen 
wollte. 

Aber wir sind allzumal nur Puppen in der 
.Hand des Meisters. Wohl bilden Mir uns 
ein, daß wir selbst den Weg bestimmen, daß 
unsere eigenen .Hände das Steuer halten, 
aber — werden wir nicht an Drähten g'-

1.^. 

Fritz Wendrich stand am Fenster nei 
Frau WesselhS Arbeitszimmer und bli6i! 
auf das bunte Leben der Straße hinab. c?l'i-
ne .Hände glitten beda6)tsam über das M' 
ster der Gardine. 

„Iennh Premier ist in Berlin!" sagte er 
plötzliä), ohne sich umzuwenden. ^ 

„Ach!" war Alices gleichgültig klingendt! 
Antniort. Wendrich konnte nicht sehen, daji 
die Dessertgabel in ihrer .Hand zitterte. 

„Ja, nun ist sie in Berlin!" wiederholte 
Wendrich. 

„.Habt ihr euch schon getrosfen?" 
Nun erst verließ Wendrich seinen Pll?k 

am Fenster und ließ sich in der Plauderecle 
nieder. 

Alice folgte ihm. Unterwegs schaltete 
den Lautsprecher ein. Berlin sendete, ein 
zert ans Schallplatten. 

„Wo denkst du hin, Alice? Ich erzählte dir 
doch, daß dies alles wie ein hnbsckieS Wuniicr 
ist. Das niöchte ich ntir nicht zerstören. Ich 
habe nicht die Absicht, ntich ihr zu erkennen 
zu geben." 

„Ist das nicht eill bißchen kindisch, mein 
Lieber," warf Alice mit eineni feinen Lii' 
cheln ein uud lehnte sich ans der Eouch nie' 
der. „Ihr könnt euch doch nicht ewig durM 
Telephou anschwärmen!" 

„^tiatürlich werde ich nach einer Gelegen-
lieit snchen, mit der Frau bekannt zu wer' 
den. Akier ich werde nlich hüten, ihr zu ver« 
raten, daß ich uiit ihrem geheimnisvolsen 
Freund identisch bin. Vorläufig wenigsten? 
nicht!" 



Vfensiag. neu r8. ..Marfborer ^e^tung" Nmnmer 

Aarl Nvvak, ^ îmmermann, Zf) I.; ^ranz 
'I',raol'san, ^ir.komottvführer, 87 I.; Irma 

Drechslerstochte'r, t I z Ali'is 
.Äwzerssk^hn, Monate; Josef P?ter, Hon. 
^lsreis^irdpr, 15» ^>ahre alt. 

m Tino Potttera in Maribor. Auf 
I)uichrcis^ noch Praq un^ B^'rlin sich 
am Lamstaq mit seinem Rraftwac^cn wiL-
aer einmol bekanntf >iiamm<'rsän!i?r ?i« 
nr» P o t t i c V a in Mfl' ibnr aus. Ter be­
rühmte Tenl?r vern>!iU<? längere ^^eit im 
^»ieisebüro „Putnik". 

m. TodtsfaV. Camstaq abenks erlaq un­
erwartet !ier bekannte hiesiqe.(Handelsreisende 
^>!rr Iiisef Peter in? schönsten Manne^Zal» 
ier Nk>is tN Ialiren einem Schlaqanfass. Der 
Verblichene erwarb sich seinerzeit als Äauf-
>liann in Ptuj «iraste Verdienste für die Or« 
ganisation der dortigen .^ianftnannschafl. 
Auch in Mariknr erfreute er si.ct) ab seines 
entfleqknklimmenden und kanzilianten Wesens 
qrnßter Wertschätzung, ^riedc seiner Asche! 
Der schwerqetraffenen ?samilie unsere innig-
jfLS Beileid! 

m. Anläßlich der Wiederkehr ^es 
Tttrchbruä^S d«r Galanitef ^ront fand in 
der Franziskanerkirche eine Seelenmesse für 
l'lii' in diesen Kämpfen «^efalsenen .'i^^elden statt. 

Messe wurd«' au6i in der artliodai^en 
«irche qelcsen. beiden Gottesdiensten liat-
!<n sich zahlreiche Reserveoffiziere eingefun­
den. 

1 .  Mit dem Vrofs^lugzeitg „Hindenburg" 
iiber Deutschland, lleber die groke Deutsch-
liindfahrt der juqoslawis6)en Journalisten 
w't dem Groftfsugzeuxi „.(''indenburg" spricht 
om s^reitag, den i?l. d. unr Uhr im 
?aal der „Zadruxna gospe-darsta banta" 
k>cr Zagreber 7^c»urnalist .'».'lerr !»iarl P e-
t» o r c. Der Vortrag findet in d<'utschcr 
»Zprache statt. 

m. Karambol. Auf der ^k'cich^straste in 
AioSali stiegen gestern nachmittal^ .y.voi 
'itadsasircr in lioller Fahrt incinaikder, wo­
bei beide im weiten Borgen von dv'n Rädern 
st.i'lrzten und sich schlim^me Pef^'ä^igungen 
M/Men. Auch beide Räder mnrdcn .irsi !n 
Mitleidenschaft gezogen. 

m. Wetterbericht von, 17. T?ptcnlbcr, 
>, Uhr: Feucli^igkoitsmesfcr —t. Porometer-
stand 741, Temperatur Windrichtung 

Vowl^lkung teilireise, ^.liiodcrichlag N. 

m. Eine Mth überfällt ein ttind. In Zo-
iiovci wurde der zweijährige Sohn des Be-
iitzers IaNko B udja von einer Kuh attak-
liert, die 'hni hiebei mit den .Hi^rnern da^ 
'.'luge säiwer verlehte. Das Kind wurde ins 
Krankenhaus nach Maribor überfi'chrt. 

* Abgetragne Kleider zahlt bestens Grai-
ska starinarna. 10042 

FeuerweWubiläum 
in Razvanje 

Feierliche Beflehiinii des 30 jährigen Bestandes / Die Schlag­
kraft der Wehren abermals bewiesen 

Eine der ältesten Feueruielirc,: ^n der 
limgel'ung oon ^.ll-aribor ist .;ir>e!fe!:ol)ne 
lene in Razoons^', die die i^eicr it?res dre's'.ig-
jährigen PeitandeS an, gcstr:,^ci'. >5onntag 
li^eraus festlich beganiien s)at. U-,n N) Ill/r 
versamnieltcn sich die heuniiche .in> d.ic bl?-^ 
nachbarten Wehren sewie die ,^estgiiste nnd 
die ^'^^evölkernn,^ Nor k^eni Feuprinohrdepot 
uild begeben sich dann inl inr !^Nrche. 
An der de>7 ^'iuges schritten d'e .'»Ner­
ven '^^ezirkshauptmonn M a k a r liti, Ver­
treter de>^ dienstlich ain (Erscheinen verlnn-
derten Pro tektor«? !^er F?ieriicht.'i!fn, de' 
^lerrn Vizebnnn'^ "Tr. P irl nl li j e r, Ab­
geordneter Direktor !s»^ r e j «^'oi'ü.irlista 
.V l e m e n i t^ie l^^ailfiiiisti'''näre 
P f e i f r nnd 5! e s; l e r ii'-n ,"^n ver 
Äir6ie hielt der Pfarrer non <>err 
Deäi^int ^ a g a j die l'rfdijit die den? 
Dienst anl nächsten nnd l'csonderz d.i".- "vener-
w?hr genn'dmet war und lpr>ich lx? dieser 
<^^cleocnheit der jnl'el:er?n«'>l'n se!n^ 
herzlichsten l^li'iffn'^iinsche ans, ^i'oiauf zinn 
t>iedenken an die nerstorbenen 
einl? Totenmesse gehalten wurde. 

'ili'ach dein t^^otte.'dienst btgnl>en sich die 
'teilnehmer zum Friedl^rf, wo .<^err ks-
Hauptmann M a k a r an die (Gräber ^wn 
lli nersterbenen '!^^!e!)rmännern s^rän^e nie­
derlegte. .<'>ierans hielt er o'ne ^.'Insi'ri s/.', in 
der er der in-? Grab i^lc^sunlenen .'^e.ierwelzr-
männ'.'r gedachte und ihre P^-'rvlige bero^^'." 
hob. Ini ^)«'ann'n de-^ obn^esenden P, >iteltor'^, 
d e c ^  . ' l ^ e r r n  ' - ! i j z e l ? a n i l ' ^  D r .  P  i  r k m  a  j  e  r .  
spraä) er sednin der ''!^'ehr von 
feine l^^lürlmünsche au? und sprach die Il'^ber 
zeuglkng au'?, das', diese linch förderliin oanz 
ilil Dienste der ^.^läckistenliebe au'si^lien wcr' 
i^c. Der Ä>chrchor von ^iazvanje nnd die 
Mnsikkapelle brauten Trauerchi'rc dir, wor­
aus die an'^gerü''slen '^.'ehriuänner vor den 
Ehrengästen defilierten. 

il^or deni Vehrd^'.'pot iil'erreichten wsis'.-
^^etleidctc 'Viotichen deis .'^'^errei? Peiirkö-
hauptinann M a k ar nnd Ab.-»eer>'>!,'^ten 
Direktor >t' r e j tl i Pluniensti-'il'.s'.c. D.'r 
Bürgerineister von Herr P .i p e ^ 
begrüfite so'i)ann die erschienenen i'^^äste uu-i 
Iprach der lub<'l!<?renden '^''elir k^ie lier^Iich-
ftn (''ilürkli-iinschc anZ. Der Abgeo?'d iete >>?rr 
Direkt.l>r st^ r e j i Ipraeh seine 7vrc:uc>e 
aN'?, unter den braven ^.I^iel^rmänne.n 
len zu können, ^r sei ilb<'r.^ugt, das', die 

Sntematlonale Ringkämpfe 
Die „Schwarze Maske" nach wie vor unbesiegt / Fischer muß 
sogar eine Niederlage einstecken / Die Maske sprengt Kawans 
Doppelnelson / Krawall um Gromov, der Czaja nichts antun 

kann / Homann besiegt Aelie 

Männer stets ans ihrem Pla^ sein mcrd.w 
.r<nn die Pflicht an sie herautrNr und es 
gilt, dem '-^'^edrängten entschlossen beizu-
s p r i n g e n .  > ^ x r r  v e r m a l t e r  ä i j a n c c  
sprach in? vt'aml'n dec^ ^okolnl.re.nc''"', dej 
^^andwirtscha-'t^auvschusses nnd anderer ^r. 
ganisationen. worauf der Gaiisturosta '^Aerr 
^ l e ui e it Ü! i ^ in seinen Änoführuuq u 
hevuorlu'b. das', gerade die ^encrn'(.')r 
inlmer weiter entwickle, während d> s'.blig.n 
Ori^anisationen vielfach einen Rüclichr'tt zu 
veri^eiä^neit hättet'. Ter Obni^nn de? iüb?!!?:' 
r^'nden Vereines .'i^err V i s o n , l 
^allkte den ^Ue^onern iür ilire nhaltnollcn 
Au^führnilgen und überhaupt ollen, die di? 
Wehr ill den erstell ."(» Jahren 'hve-^ -'.^esion-
des dlirch Rat und -I'at nnterstnl;t und ihre 
Schlagkraft zli lieben geholfen .^?atken ^"Ins­
besondere galt sein Dank allen j^nrn. die 
durch nainhafte Unteritüt^nngen k-i? '.'ln' 
s6)affen der l^'eräte ermöglicht batten s'.'>r.ie 
den braven Mitgliedern, die iin "valle der 
?i'i't entschlossen ilir ^'eben einsetzen, lNl dec' 
^i'öchsten Vab und l'^lit zil rettet». (5'r er-
snchte schlies^lick) den Herrtt V.^--.'irl.'l,iiupt-
lnann die l5rgebelll)eit der x>.^ehrmänner 
Lein er Majestät dem K i) n i ^scnilt-
nls zu ln'ingen sowie dein M i n i st e r für 
klZlrpcrliche (5rtn6)tignlni unid dein P r o« 
t e t t o r de>t herzlus-'sten Dank !"lr die 
t'^enea^nlieit znin '^'lu.^drnsk ^-n sn-ngen. I:»' 
donn fattd eine c st s i n n der ^ener-
'U^eln- statt. 

NochiitittaqS faitd eine iiros', angelegte 
<' n e r w e li r ü li ii n g statt on der j^i? 

>itbilier?t^dc und die benachbarten Wehren 
teilnahntc'n. Die ^^eitnng hotten der l^aure-
visor .'^'»er'- e si l e r, der technische ^'eiter 
.'^Xrr P fe i f e.r und der Obmatin deS hei^ 
misri-ett Vereines.<ierr V i s o i" n i t inne. 

Noch der Uebintg bewegten sich die Teil-
nehitter .^nlii >>atise des MitbegrüitdevS der 
Vl'hr voi, Ra»'.'a>fie. ^^c'rrn P >t k l, dessen 
UN eigen nüt^iiies Wirken ols Mitglied ltnd 
lansijöhrigett Wel)rhauplnlantt inehrere Red­
ner ins rechte ^^iebt ' üt'i'tl'lt. Sichtlich gerührt 
dantte .verr Pukl sür dic ihui etwieieite Eh­
rling, n'oranf die l^afte zum PergitügungZ-
Plat^ schritten, wo bis spät in die Nacht ein 
Volk S f e st abgeholten wurde. 

?iino 
BnrH'Tsnkino. Äis ««inschliefjlich Diens­

tag das Monulnentalmerk „Im Zeichen des 
Kreuzes". Da alle BorstellungSn sehr gut b?-
sucht sind, wird gebeten, die Karten im Vor­
verkauf zu besorgeit. Ant Mittlrioch beginnt 
der neueste .Ermann Thinng-Î ilm „Nlei-
ner Mann — »os nun?" Ein ausi^ezeichnetcr 
lustiger ?^iltnschlager in deln .^"ikrtnann Thi-
IN ig, Ida Wüst, .'»Hertha Thiele, ?^ritz Kam-
perS und Theo Liengen die.Hauptrollen spie-
lell. In Borbereitullg einer der schönsten 
s îltne, der se genlacht lnurde „Heinrich de? 
Achte und seine sechs Z^rauen". 

H-

UnioN'Tonkino. .«^^ut«'. Montag, zu,n letz-
>i',t Mal der reizende ? l̂lm „Erwachte Lei» 
denschoft" l'.Die erste Mödchenliebe'^) rmt 
^^?aritt -Bardt. ?lb Dienstag nur zwei Tagt 
dcr wunderschone (Vn'sangSfisin „Ein Liet! 
geht um die Welt" unt dem meltberühmtei» 
Tenor Josef 5chtnidt. 

IN. Ein zerschellt an der Lraubriiiie. 
!.^n Dravograd <'reiqnete sr6> vergailgenm 
(5alN'^tag ein verhängnisvolles Unglück, i^in 
?vlok i'tiest gegen einen ^^-seiler der dortigen 
.^'»olzbrücke und zerschellte, .'(^iebei wurdr' deln 
>^')olzer ^vvotl Lrnko d<!r linke Unterschenkel 
derart fchwer verletzt, scdaft "S besondeve 
Mühe bedurfte, ihn ans Trockene zu bringin. 
t!rnko wnrde ins Spital nach Maribor über­
führt. 

Samstag und Tonntag gab es zlvei l:rcig-
lsvnlle Runden. Salnstag abends bereitete 

^ n ä c h s t  d i e  n N ) s t e r i i i s e  S c h w a r z e  
M asre eine Tensatioil, da es ilir gelailg, 
mit einem blitzschnellen Manöver den gcwal-
kigen Fischer auf die Ccknllter zil brin-
i^en. Fischer selbst war über seine Niederlage 
mehr überrascht, als das Publikum, daS sich 
>wn der Maske no6> Wunderdinge erhofft. 

^hernach bekämpften sich .Ä' a w a n lind 
N e l i Veliö forcierte eine reine (V,angart, 
so das; auä? Kawail seine Fertigkeiten gar 
liald hervorkehren konnte, deniloch war er 
nicht imstande, seinen Nelson anzubringen. 
?!och 24 Minuten schlof; die Partie unent-
!6)iedcn. 

^turnl lieseil hieraus G r o ln o v ulld 
z a j a. Beide lallen sich bald ill den Haa« 

ri'n und bearbeiteten sich rücksichtslos. Negel-
lniiirigteiten regnete es förnliich, aber beide 
lichen alles zur allgeiueillen .Heh rilhig über 
sich ergehen ilnd weiln sie hie und da allzu 
luigestüln auseinander losgingeil, setzte ein 
!?rlan von Cillrüstung eill. Nach wechselvol-
lkm Hill und .'her lvurde der iitÄNlPf wegen 
^er Polizeistullde abgebrochen. 

Sonntag abends trat die S ch w a r z e 
M aske gegen K a w a ll all, aber auch der 
Wnig des Doppelnelson versvchte vergeblich 
^en imbelainiten ^Kingei: zu gefährden. End­
lich in der'dritten.Runho gelang es ihm^. 

nl. Beim Bitllerschiesjen zog sict) gesti^rn in 
.^'rrevina der 15sährige WinzerSsobn Alois 

ra s nc schwere Verleknngen ain rechten 
Maske in die slilemme seiiles vernichtenden' Fust zu. Er wlirde inS Krankenhaus Über­
griffes zu ztninsieit. Doch letzt erst zeigte die fschrt. 
Maske, über welch enorllle Kräfte sie ver^ 
fügt. Schon ltact) vier Minuten gelang es 
der Maske die Untklatninerullg init einein uli 
geheuren .^räftecinsatz zu sprengen, so daß 
auch .^alnail lierblüfst zurückwich. Die Begeg­
nung schloff unnlittelbar darauf unentschie­
den. 
Inl ilachsolgeltden Entscheidungskampf 

behielt H o ln a il n überraschend über B e-
l i e. die Oberhand. Veli«l forcierte eilten Un­
tergriff und brackite illl kräftigen Schwung 
den Deutschen zu Voden. doch drohtl« sich die­
ser katzenartig nn, und drückte den Bulgaren 
blitzschnell ab. 

Das dritte Match lieferteil sich G r o--
m o v Ulld M a r k o v i e. Der Großmeister 
war dauk seines Uebergewichtes bald im Vor­
teil und brachte scholl nach knappen drei 
Rundeil dell slimpathischen Jugoslawe» auf 
die Schulter. 

.Heute, M on ta g, wird B e l i i! (Bul­
garien) das Glück versuchen, das Geheimnis 
UNI die S ch w a r z e M a s k e zu lüften. 
Danll gehell zlvei Entscheidungskämpfe ill 
Szene ulld zwar kämpfen (5 z a j a sUil^ 
garn) «legen Fischer (TschLchoslolvakei) 
und o ln a n n lDeutschland) gegen -G r-o-. 
mvv (Rußland). 

nl. Pom Motorrad stürzte gestern nach-
iitittags llNlneit von ^elnica die Schneiderill 
Marie Nova 5, lnobei sie arge Verletzunj^en 
am rechten.^nie davontrug. 

 ̂ Belika kauarna: Rur paar Tage: ??ong 
fais, chinesische Truppe und Kapelle Ritter. 

Erfolgreichste Retlame für heilnische'S, 
billiges ^""^ordan-Bitterwasser sind die dau-
ernd, erfolgreich (Genesenen von Magen-, 
Darln-, Leber-, Nierei^, Blasen-^s^allenstek-
ne-, .^hämorrhoiden-, ?lsthlna-, Sklerose-Lei-
den. Ueberall erhältlich. 

Aus Vwi 
p. Der Fuliballderbq bleibt unentschieden. 

Das gestrige Wettspiel zlvis6>on dein S. 
Ptlll Ulld „Drava" blieb nach ivechsclvollem 
Verlauf 1:1 (0:0) unentschieden. Der Besnch 
lie^ viel zu lvimschen übrig. 

Das Präsent. 
„Ich möchte eine Krmvatte für ineinen 

Ki?alln als Geburtstagsgeschenk." — „Be--
"Äaure, gaotttge Frau, wir füh-ren nur befse-

Aus SkNe 
Das Regenwetter hat in den Weingär-

U'n NM Celje viel ^chad^n gelnacht; die 
Trauben finb vielfach flefvrungen und fau.-
len, llieohalb schon vorzeitig init der Lese be-
goilln'n lverdeil inust. 

c. Attsgrobungen. ^'^n der Umgebuilg von 
.^niarje bei Iel.^e inurden wiederholt Ueber-
restc alts der Rönierzeit anfgedeclt. Nun hat 
''^^rofesfor Dr. Franz o r g e r mit snste' 
lnatischen Grabull<iell begonnen. Itl ,'^asti.a» 
ikje bei .^utarse legte er einen Teil der Mauer 
eil,er römischeil Villa uiit gut erhaltenen 
Fuitdainentell und Ltnktatul-ei> frei. Profes» 
sor ^^orgel-, der bis ziiui Uutstutz anl hiesigen 
(^llltttiasiiiul linterrict)tete, bat seinerzeit auch 
hier bei uns dlirch seine Ausi^rabnngen am 
Rosenhngel und iil Sl'. Peter ini Saimtal 
Äursehen erregt uild allerlei Vedeutsanles an 
den Tag gebracht. 

e. Umwandlung der Hundesperre. Die seit 
l^!. März verhällgte strenge .^'^uildesperre in 
ultserer Stadt lvurde in eine gewi^hnlichc 
.'ollndesperre lilngewandelt. Dil' .(^nn^e dür­
fen fortab ohne Maillkorb all der ^^eilte ge­
führt llierden. Frei lallfende .nund«' lnüssen 
ledoch Maulkörl'e tragell. Die i'ibrigeii Pilnktc' 
der Verordnung vonl .'U. März d. 7^. bleiben 
nach wie vor bis ans llviteres ilt >?raft. 

«. Todesfälle, ,'^ln öffoiltlicheu slranteitimzlS 
nersck>ird l'er l<» 7^ahre alte ^negsinval'.de 
,^rattz Arzell>es aus .'--kofia vas.be! ?elje 
7^n f^al?erie, Marlbors/a rest,-, IN. sta'-b die 
^abriksarl'eiter5gatt:n Dorotheo Leban^ 

e. Der Schachtlub Celje lnird an? komllien" 
den Mittwoch, den U». Septeniber um Stt 
Uhr eille auf^erordentlichc. Eü-.ung im Klub' 
zilnmer des .<hotels „Europa" abhalten. 

c. Die t^andwirtschaftsjchulc in 2l'. '^ur-s 
bei (5elje teilt iins init, dofl ilir ^'^abre^knrz 
gesterll, '^am^'tog, lieendet wurde Um ls» 
U.hr fanden die ^chlusiprüfungen statt, lier-
bun'den lnit eiiler klenien >^ausseier, an der 
die (Altern der Schüler und meh>c're Fl^etZn-
de der Anstalt teilgeirominen bibei'. 

e. Das städtische Gasmerk wird iit den Ta­
gen vom '_'l. bis zuin 2ti. September inl .«i^el-
lergeschok der städtischen Volksschule ?lbenti-
lurse über daS >?ochen niit l^as tieranstalten. 
Das geiiaue Prograiunt wird noch rechtzeitig 
bekannt gegebeli werden. 

c. î eueralarm. Ai,i MittnVct) rund halb 
ll» Uhr nachts ist linsere Freiwillige? Feukr-
lnehr voin Nilolaiberg aus verständ'gt wor-
deli. t»afl in der Richtung Dobrna br^'nne. 
Die Feuerwchr l^itckte sofort aus iind fuhr in 
der angegebenen Richtnng zur Z^tadt hin. 
an'?. Unterwegs aber wurde kier Feuerschein 
ilnlner kleiirer, so das; lln^ere '^?ehr bald 
nicht lnehr die Richtullg des Brandherde!; 
feststellen konllte und lvieder unverrichtete-n 
Wnge nach )^'>ausc fllhr. 

c. Einbruch. In da«:^ l.^emeindealnt van 
Vchnil' bei Celje ist in der Nacht -lim vi'r-
galigelleu Lonntag eingebrochen 'vortien. 
'^l^s Veute nahmen die Einbrecher aier l^e-
li^ollldeftampiglien lnit-, die ^^aisen enlhiclte:: 
keil» (veld. 

c. Ein alter Trick im neuen Gewand. Ein 
Kaufmann in unserer Stadt bekanl dieser 
Tage einen Bi:ief aus Spaniel« ohne Naineus 
liennung („Wenn Sic siä) elltschlossen haben, 
mir zu Helsen, dann sendeil 5ie sofort nn. 
tenstchende-Z Telegrainm all lneineil sriihe-
ren, vertrauten Dielier. Hernacj) werde -ch 
lIhlven sojiort die-Sache schildern: ltnt» mei-
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Wirtschaftliche Rundschau 

llnbeftledigende Weinprelse 
Schlechter Ertrag im Vorjahr in Jugoslawien / Ungünstige 
Beurteilung der diesjährigen Ernte / Konsnmriickgang infolge 

Preisbesserung / Bor der allgemeinen Lese 
^nl Herbst des Vorjahres hatte 

einen '^Leinertrag von 2.8 ?Nillioiten 
Holtoliter, der um 30?S hillter den Durch-
^chnlttSerträgen der letzten 10 Jahre bliob. 

hatte daher sehr den ''.^lnschein, als würde 
diese schwache Ernte nicht einmal zur Dek-
tllng des Eigenbedarfes ausreichen, zunlal 
die Vorräte an cUteren Weilten ungewöhn­
lich gerinst lvaren. Aus diesem Grunde stie­
gen auch ^ld die Preise der Weine 'm gan-
.zeit ^'ande und erreichten in: Fri'thjahr ihren 
>IMMtand Da zeigte es sich aber, das ml> 
der ständigen Preiserhöhung ?in beträcht­
licher Äerbrauchsrückgang Hand in Han> 
ging, sodn^ noch im Soninler Wein-
niengeil vorlMniX'n »varen, die ketnen Käu­
fer 'fluden sollute,l. D«ic .Han-del, der keinerlei 
GcsclMst hatte, zog sich von: Markte nlehr 
und mehr zuriick, und die Gastwirtschaften 
tauften nur das Allernötigste, so daß 
l^eschä st'Miellen völlige ^linhe entstand. 

Diese nnge'wfthnlichc Ruhe, w'.e 'ie schon 
seit Jahren lltcht mehr bedachtet .vordm 
n?ar, brachte aber erst eine allniähliche Preis-
alibröckelung und bald darauf in den mei-sten 
Weingebicien an'5gesp?ocheile Preissälle mit 
sich. Während die Preise inl Drau- und 
^-avebanat nur etwa um- nachlilsten. 
fielen sie in anderen Banalen 'im W 

inl Donaubanat sogar unl .»s» bis 
Dieser Preissturz wirkte sich in uian-

cher (legend derart aus, das die Eiglier trotz 
dc-' ?)sangels an einer Na>chfrage ihre Ware 
auf den Markt warfen und dadnrch die 
.^'^ataftrophe dieses Preic-^turzes nur noch 
forderten. 

l^^egeni'lber dein Vorjahre ist der aNgemci« 
lie ^^!erbral>ch abermals mn 20 b'.s und 
vielleicht noch urehr gelsallen. Dieser 'itürt-
ganl^ ist ohne Zir>ei'fel in der .s>auptfache auf 
den l^'^^'ld'nmngel ill den breiten Volksschich­
ten zllvückzufithren, der sich sonderlich im 
lekten Jahre elnpf'.ildlich bemerkbar geniacht 
hta. Trot^ des Vemiihens des Handels, groszc 
Teile der lehten Fechsung durch fachgemäße 
'-.»^ehandlnng und geeiglreten Verschnitt dem 
'^<crlnau6iergeschmack anzupassen, wie es 
diese Fechsung auch erfordert !^t, ist es nicht 
gelungen, hier eine Abhilfe zu schaffen. Die 
billigen Weine find zuni <^vecke des allge­
meinen ü!<erbrauches und der Erzeujzung 
voll Weinbrand so ziemlich verkauft worden, 
umhrend bessere Weiide nur spärlichen Absay 
gefunden l)ab<'n. Der Borrat an Altn'einen 

neil vollen Naiuen nenilen"). In diesein 
Briese wird se.n Einpfänger unter Zusiche­
rung einer hohen Belohnung M.).00 Frcs) 
gebeten, einen Koffer, der sich in der Gar­
derobe eines französischen Bahnhofes befin­
det, auszulösen. Hiezu nrilffe aber vorerst 
durch Hinterlegung eilles Geldbetrages der 
Gepäckschein, der sich in einer gerichtlich be­
schlagnahmten Reisetasche (Geheimfach) be-
slndet. beschafft werden, ohne den natiirlich 
der Koffer init den 1,800.000 Francs nicht 
nnsgelöft werden kann nsw. Es handelt sich 
nati'irlich um einen ganz geriebenen Gauner 
trick nnd wir wollen es nicht nnterlassen, 
damit im '^nsaminenhange unsere Leser oor 
jolchen und ähnlichen Gimpelfängern zu 
warnen. 

c. Fahrraddiebstahl. .Herrn Drago R'bizel 
aus i^martno an der Pak ist Mittwoch vor­
mittag in 8t. Iurij bei Eelje ein schwarz 
lackiertes Puch-Dmnenisahrrad gestohlen wor 
den. Gleiclizeitig stellen wir die beiden ?cunl-
mern des in der Nächst zum Mittwoch im 
.yofe des .^^auses Komeitskega nlica l.2 ge­
stohlenen Herrenrades des Herrn Nemdc 
riäitig. Das Rad (Marke „Paris") hat die 
Fabriksnummer 4/11-1933 und die iÄ ldenz-
nummer 2-11.V05-3. 

e. Zwei Kanarienvögel kamen am Don­
nerstag früh in die Wohnung des Herrn 
Nonhajzler gefilogen. Der Eigeiltümer möge 
seinen (oder seine beiden) Ausr-^ifzer in. der 
Wohnung des genannten Herrn, Pokvjninski 
jaood, 2, S. SM, aiWsiu 

in der gegemvärtigen Lvseze'^t ist Nicht niehr 
groß; er diirfte nur noch etwa 20 bis W??! 
der Gesamtlvorräte vom letzten Herbst be-
tra^n. Die Nachfmge in den letzten beiden 
Monaten war aber so schwach, daß auch die­
ser geringe Rest als schlvere Marktbelastung 
vor der neuen Ernte erscheint. 

D'.e Entwicklung des neuen Geschäftsjah-
res ist noch ,licht vomuszufehen. Den Men-
g e n  n a c h  d i i v f t e  s i c h  d i e  E  r  n  t  e  m i t t e l ­
mäßig gestalten Dabei steht aber eine 
gute Beschaffenheit in Aussicht, die aller-
dinigs durch das regnerische und ksrhle Wet­
ter der letzten Zeit noch Nlairche Sch):>anknng 
erfahren könnte. Bei einer wirklich ssllten 
Beslj^af'fenhcit Mre sicher ein besseres Ge­
schäft zu erwarten, da diese den Verbrallch 
doch irgendwie förderte. Die ersten Most-
prüfungell liaben jedoch gezeigt, daß die heu­
rige Ernte an6? bezüglich ihrer Befchaffen-
heit n-och viel zu wünschell übrig läßt. Nur 
im Südeil lind Sii'dostell des Laiches hat die 
Traube schon eine befriedigende Reife er» 
lailgt. Inl Norden dagegen rafft die /Fäul­
nis beträchtliche Mengen weg und nötigt oft 
zu vorzeitiger Lese. In vielen Ge^>nden 
wird die Bollreise erst Elide September und 
Anfang Oktober eintreten. Der Erzeuger 
mi'lßte Heuer mehr denn sonst Gedilld haben, 
llm zu einer guten Beschaffenheit zu toin-
men. 

Der Weinhandel wird auch weiter­
hin große Schwierigkeiten zu bestehen haben. 
Seine Lage lönnte durch Milderung der 
Steuerverordnungen verbessert werden. Ew 
Ansfuhrgeschäft wird es auch im konlmenden 
Wirtschaftsfahr kaunl geben. Die Versuche 
mit Amerika sind so zienrlich lnißgliiSt. Die 
Ausfuhr des letzten Jahres im Tinne der 
Berwertllngslnöglichkeit des Weines bedeutet 
so gllt garnichts. Die Erzeuger stehen 
vor eillem lveiteren schwierigen Jahr, da^^ 
in manchen Gegenden vielleicht das s6/ivic-
rigste zu ilierden verspricht. 

Die Borvate in S I o n> enie n sind ge> 
ring Die .Hauptlese wird vorauslichtliä) erst 
im Oktober stattfinden.' Ein mittelmäßiger 
Ertrag lind eine gute Beschaffenheit stehen 
in Aussteht. Schlvächere Weine kosten gegcn-
lvnrtig 3 bis 4, bessere 5 bis 7 Dinar je 
Liter. 

K r o a t i e n  l l n d  S l a w o n i e n  
erwartet ebenfalls eine mittelnl'ißige Menge 
ulld inöglicheriveise eille gute Beschaffenheit. 
Die Preise der Weine ha^n sich verhältnis-
Nläßig gut behauptet, da nur klciine Vorräte 
vorhanden silld. Ech^vächere Weine erzielen 
2.50 bis 3.50, bessere 4 bis 6 Dillar. S t? r-
ln i e n steht in jeder Hillsicht vor ?.ner 
inittelnläs^igen Ernte. Die Borräte sind ver-
hältnislnäszig größer als in den westlichen 
Gegendell. Schu>ä^'rc Weiile stellen sich auf 
2 bis 3.50, bessere auf 4 bis 4.50 Dinar. 
In der W o j lv o d i n a falleil die gegen-

lvärtlgen Borräte, im SüdbaMt gegelriiber 
der sehr sckMachen Nachfrage ziemlrch il'.s 
Gelvicht, obgleich es eillen sslch geringeil 
Rest nioch niemals gegebeil hat. Die .Hallpt-
lese wird En^de September stattiinden. Die 
Ernte wird bezüglich der- Mellgen bestenfalls 
mittelsäßig. bezüglich der Beschasfenlieit 
vielleicht gut aussallen. Schlvächere We.ne 
erzielen 1.40 bis 3, besiere Weine 2.50 bi«> 
3.50 Dillar. Die Preise im Nordl>anat und 
in der Baöka sind ungleich besser. In der 
Krajina (Negotin) wird ein mittelmäs;iger 
bis guter Ertrag erir^rtet. Uebdr d»e Be-
schaffellheit läßt sich ,wch nichts Sicheres 
sagen. Me Borräte silld fast zur Gänze'vor­
wertet. Die 2upa wird uNl '. '̂niger als 
inl Borjahre detolninen. Die Bescha<s!sellhelt 
dagegen dürfte gut ausfalleil. Fitr schlvächere 
Weine werden 2 bis .2.50, für bessere A bis 
3.50 Dinar bezahlt. Die Hauvtleje lnird in 
der zweiten Hälfte des Mollates September 
abgewickelt'werden^ Smedersvo führt elnen 
beträchtlichen Teil feiller Erzeugllklg ins 
Ausland aus. Die Mengen sind '.nittellnäßig. 
Der geringe Weinvorrät stellt sich auf Z bis 
4 Dinar iim Preije. 

In D a I m a tr e n ist die Lese ^chon lm 
Gange. - Der Mengenertrag ist bestenfalls 
mittelmäßig. Die Beschaffenheit ist trotz un­
günstigen Wetters zienllich gut geraten. Die 
Reftvorräte sind gering uild vielleicht gsr'n-
ger als jemals. Mr sch-wächere Weille siird 
2.50 bis 3, für bessere mit größerem Alkohol 
gehalt 3.W bis 4.50 Dillar zu bekoinulen. 
AehlMch liegen die BerlMltnisse onch in 
B o s n i e n  u n i d  d e r  H e r z e g o w i n  a ,  
Ivo sich die Preise der Weine auf ^ ^ns 4 
Dinar je Liter stelleil. 

Der Hopsenwarlt 
Jln Sanntal lvar (^nde der vergall-

genen Woche im Hopfenhandel eine lebhafte­
re Tätigkeit zu beobachten und lvurden aus 
erster Hand einige Partiell erlvorben. Für 
erstklassige und aucki in Farbe cintvandfreie 
Ware wurden Preise zlvischen 35 lind 40 Di­
nar Pro .Kilo, für cinsnehnlend schölle Ware 
sogar noch höhere Preise bewilligt, doch ist 
solche Ware schon sehr selten gelvorden. Gute 
mittlere Ware wurde n»it 25—30 ulld gute, 
doch in Farbe lnillderc Ware mit 15—25 
Dinar bezahlt, lvobc'i insbesondere für letzte­
re Warenqualität wieder eiile lebhaftere Nach 
frage herrfcht. Die Preise können sich in letz­
ter Zeit infolge des größeren Allgebotes und 
der Nachgiebigkeit der Eigner nick)t recht ent-
lvickeln llnd verzeirlnien eine Lage, die niit 
der Preislage auf dem Weltlnarkt liicht in 
Einklang steht. — Der Ljnbjanaer Radio-
fender berichtet bis alis weiti'res täglich Uln 
19.55, d. h. kltrz vor denl Abendprogramin 
über die Lage aln Hopsennlarkt. 

Nach Melduilgell ails P e t r o v i c ist in 
der Wojwodina uild Shrmien die Pflücke be^« 
elldet und beträgt der Ertrag 3 bis 4 Me-
terzentllcr Pro .^satastraljoch gegenüber bis 
7 inl Vorjahre. Der Gesanltertrag »vird auf 
ctlva 0000 bis 10.000 Meterzelitner geschätzt. 
Die Preise sind halbwegs zufriedenstellend, 
wenn auck) etwas niedriger als inl Borjahr 
zu dieser Zeit. Priuia Ware lvird lneist zu 
40 und mittlerer Hopfen zu 30 Dinar Pro 
.ffilo gehaildelt. Für luiudere Oilalität be­
steht kein Interesse, lveshalb auch keine Prei­
se genannt worden. Die schlechte Ware inacht 
etwa eilt Fünftel des Gesaintcrtrages auS. 
Verkaufsabschlüsse lverden bisher größteilteilS 
für amerikanlfche Ulld tschechoslowakische 
Rechllung getätigt. 

In S a a z eiltwickelt sich der Handel zu­
friedenstellend. Die Preise bewegen sich inl 
allgeineilien zlvischeil 1200 uild 180l1 Kronen 
pro 50 Kilogranlnl (etlva 44—(ig Dinar pro 
Kilo). Die größte Nachfrage herrscht nach 
nlittlerer und ininderlvertiger Ware. Bisher 
wurden aus erster Halid gegen 30.000 Bal­
len zu 50 Kilograinin verkauft. 

darin zu erblicleu. daß ill oen l'.Alen Mona­
ten die jugojlaivlsche Aussuhr die Einsuhr 
weit überlviegt^ ^ es llicht anögeichlossen 
ist, daß hie nlZd da reicj^deutjciie Forderun­
gen auf anderein als dein Clearing-, somit 
auf einem mlerlaubten Wege begliciien wer­
den, wird eine strenge Revision eingeleitet 
iverden, um die Schuldigen sestzustelleil un^ 
der Strafe zuzllführen. 

X Tariferlelchterungen fiir Emballage. 

Die ingoslawischen Staatsbahllen gestatten 
fortall die Beförderuug von gebrauchter Em­
ballage, die mit .Holzwolle, Stroh oder son-
stigell Berpackungsmitteln gefüllt sein kann. 
Die Gebührenrechnung erfolgt llach der Tc»-
rifklaffe 6. 

X Der private Devisenmarkt wickelt sich in 
Jugoslawien in deil letzten Tagen ruhig ab, 
doch ziehen die Preise etwas an, da es an 
Ware mangelt. Der Schweizer Franken ver­
teuerte sich von 14.65, auf welcher Höhe er 
lloch vor 14 Tagen allgemein gehandelt lvur-
de. auf 14.80 Dinar (saint Prämie). Damit 
im Zufammeilhauge notieren auch einige nie­
dere Privatdevisen höher, so der Dollar 
44.60. das englische Pfund 227—230, der 
französische Franken 3, die Lire 3.90, die 
Tschechokrolle 1.80 und die Reichslnark 18 
Dinar. In Gold sind keiilen nellnenstverteil 
Aendernllgen zu verzeichneil; die Goldstücke 
lverden im allgeuleinen zll deil Ankallfsprei^ 
sen der Natiolialbank gehandelt. 

X Im österreichischen Privatclearinfl be 
trägt gegenwärtig das Agio für das Pslmd, 
den Schweizer und den französischen Fran­
ken, für die Lire, den Dollar ulld den .Hol-
landguldc'il 27.757>:, sür die Tschechokrone 
24.25,—24.5X) und fiir die Peseta 24—25?^^. 
Die beiderseits bewiüigten Dillarbeträge 
Iverden zu 11.80- l 1.95 und für einseitig b''^ 
willigteil Dinare 11.50—11.00 Schilling pr-i 
190 Dinar gehandelt. -

X Im Clearingverkehr mit Teutschland 
lnacht sich in letzter Zeit lUlmer lnehr der 
Uinstaird belnerkbar, daß die jugoslaw scheil 
Wareilgläubiger aus die Beglelchuilg ihrer 
Faktureil sehr lange lvarten lnnssen. Die 
reichivdeutschen Schuldner konlmen ini grcßeil 
Ulld ganzen ihren Verpflichtungen zwar 
rechtzeitig nach, dock? l^szt die Müssiglnachung 
der im Eloaring in Deutschland eingezahlten 
Beträge seitens der ^'jugoslawischen National-
b'Mlk laiige auf sich warteu. Der Grund ist 

Radis 
Dienstag, 18» September. 

Ljubljana, 1215. 13 Uhr Schallplaiten. 
Portrag. 18.20 Säiallplatten. 10 .^indereäe. 
l9.!i0 Schallplatten. 20 Vortrag des Sokoi. 
i.'0.20 Höilpiel. 21 Rundfililkorchefter. 22.1» 
Berichte. 22..'?0 Englische SchallPlatlen. — 
Beograd, 1l Konzert 12.05 Volkslieder. Iii 
Frauellstuude. Iii..'!0 Volkslieder, vonl 'Or­
chester gespielt. 18.M Serbisch. 10 Schall-
platten. 10.30 Quartet. 20 Vortrag. 20.3'^ 
L.)rchesterkonzert. — Wien, 10.10 M'iiik siir 
!^^lldcr. 17.50 Ferliccio-Busolli-Abeiid 
^kolizert. 22.05 ''.'lbendkonzert. — Brünn, 
^lonzert. 20.10 ^vilzert. — Budapest, 17 
Leichte Mnsik. 1fi.15 Violiiikonzert. 2t> Fitin-
muslk. ^ Deuischlandsender, 18.10 Klavier. 
20 10 Konzert. 20.40 Der lacheilde Philosovli, 
bullter Nestroh-Abeild. — Leipzig, 15 Kon 
zertstunde. 22.30 Lebende österreicliische 
pollisteil. — Mailand, 17.10 Ltolizert. 19.:,'» 
Konzert. 20.45 Das DreimäderlhanS, OP?« 
rettenilbertragullg. ^ Mtinchen, 17.50 Lie 
verstünde. 18.30 Heiteres Jnternlezzo. — 
Prag. 18 20 Bevühlilte Koloratnrarien. 2s> 
liflavierkonzert. — Rom, 17.15 Kon^eri. 
20.45 Abeudkonzert. — Stockholm, 20.4' 
Orchester. 22 ttolizert. — Straichucg, 20.'i«> 
Der .Nnlig lvider Willeil. — Stuttgart, 17.4.» 

Tonsiiinsclilager. 20.10 Witz uiid Lauue der 
he'.terell Oper. 2l stampf unls Matterlwrii 
— Toulouse, 20.15 .Heitere musikalische Vor-
träge. ?2..'j0 Lieder aus Operetten. — War-
jlyau, 10 Leichte :V<lt^sik. 20 Das Lawö d-" 
Lächelils. Operettenübert raguilg. 

Mll W 
Sl« ^v»vll»«i» ü»«! 
Ll« »el»r 

vo» ül»» 
Vau 

>uii>s «»liNIttivI». 

üvnl» in üockslj 

e 
del Krsnzsblvsen. Verelei 
cben unci SiinNc:den ^nlgssen 
äer /^ntttkiberllulvsonN«« Ir 
lVIgflbor! SpencZen über 
klimmt iiuc:k äle »A/Iatlbore? 
?eltlwL«. 

Dem Kincle. velckeg 61e 8cliu1e besuedt unti 
Lcd>vAekIieti ist. eeden je>.!^n 'sk>L irul' 
unli stienäs. je 1 lileiiicn t^nisot äos 

^ ' kiclimaclivollen »Lnerkkin« ^ui- Ätlirkunx c!e8 
t^lute« unci der k^ervLn unä t^rrexun? 
clss ^l>lietit8. Kincler, velclie re^eliniilii^' 
»I^uerLin« eiluietimon. 5lnc1 bei xulem 
sietit und viclorstAnässüIuL Lv^en killo 

^ . krankuiiken. »^ner«in« 2ur Stürliune 
DlutLL, äer dlerven unä cle5 /Appetit:» verlil> 
ielciic-u 8le den !^üäc:den von ll) bis 17 .lali-
i-en. tallZ 8le sciivvüclillcti sind, vss ist die 
>Vecli5e!Z!eit bei cklZn iVlÄdcliLn. in >velcliei' 
Licll jedes l^ädclien stürlien mul!. »Lnereill« 
vor?drelclien Lie jedem k^amilionmitLlicd. 
>vl:!c:lie8 appetitlos ist '°!^norLin« geiien Aio 
guc:Ii jedem blutarmen IV^Itxlied der f^amilie^ 
vk^norxln« ist in allen ^potlielien erliültlicli 
und lccistet eine k1a1bliterfl28c:!^e lZin ZZ.—. 
l?ex. S. lZi- 1S174/Z3. . bk)88 
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D^enÄag. 1^. lKsykemk«? li>Z^ Mmmer AI. 

Kport vom Sonntag 
.̂ lezniilor" voran 

Mer Fußballtämpfe zur Stärkung des Beschädigtenfonds / 
„Maribor" gegen „Svoboda- 3:2 / „Zelezniöar" gegen „Ra­
pid" 1:0/ „Rapid" gegen „Svoboda" 4:1 / „Zelezniear" 

gegen „Maribor" 1:0 
Al^ AuftÄt des bereits nächsten Sonntag 

einsetzenden Fußballmeisterschaft des LNP 
gingen gestern vi^r beachtenswerte Wett­
kämpfe in Szene, deren Gcsamterträgnis für 
den Beschädigtenfond in Aussicht genommen 
wurde. Allerdings erstreckte sich die Spiel­
dauer der einzelnen Treffen nur aus 45 Mi­
nuten, dennoch genügte die Dreiviertelstun­
de, um in die Geschehnisse im lokalen ^u^-
iiallsport Einblick zu gewinnen. Zum Gro^-
^cil Weben uns die Akteure viel schuldig. 
Nor allenl mangelte es an .Ä'ainpfeifer und 
richtigem Schwung. Zeitweise blitzten zwar 
l^ituationen auf, die aber nur noch desttttig-
jcn, daß Maribors Fußballer ganz anders 

Leder zu führei» versteheir. 
Tas erste Treffen „M a ri b o r"—„S v o-

b d a" zeigte das gewohnte Bild. „Mari-
s'vvs" Leute waren in technischer Beschlagen-
hcil besser, während „Svoboda" mehr ?lni-
mo ausbrachte. Letztere riß auch zunächst die 

Führung an sich, mußte aber schließlich trotz 
erbitterter Gegenwehr die Ucbcrleqenhcit des 
SS.^. Maribor nnt Z:2^,ancrkcnnen. Tic zwei 
te Begegnung führte „R a p i d" und e^ 
l e z n i e a r" zusannncn, die sich gar bald 
mit dem Einsatz aller Kräfte bekämpften. Die 
Eisenbahner gingen sckiließlich mit 1:0 sieg­
reich aus den: ausgeglichenen .^iampfc hertwr. 
„R a P i d s" Mannschaft irat hernach ge^en 
„S v o b o d a" an und lies erst jetzt zur 
vollen Form auf. Trotz der kurz bemessenen 
Spieldauer schlössen die Schniarzblanen.den 
Kamps nlit 4:1. Im Endspiel stießen „M a-
r i b o r" und e l e z n i (' a r" auseinan­
der. Die Eisenbahner bewiesen wieder ein^ 
mal, daß sie doch über die zuverläsfiszere 
Mannschaft verfügen. „Maribor" machte 
zwar große Anstrengunssen, daä) fehlte auch 
das bißchen Glück. Mit 1:l) sicherte sich „'^e-
lezniöar" den Endsieg. 

Llm dle Staatsmeifterfchast 
„Pximorje" gegen HASK 4:4 / „Hajduk" gegen „Slavija" 
(Sarajevo) 14:0 / BASK gegen „Sparta- 4:2 / „Slavija" 
(Ostjey gegen „Krajisnik" 2:0 / BSK gegen „Vojvodina" 

6:2 / „Drei Stern" gegen „Jugoslavija" 4:2 
Ein schicksalsvoller FußbaNsonntag ist hin­

ter uns. Gestern wurden iil allen fünf Grup­
pen der jugoslawischen Fußballmeisterschaft 
eminent wichtige Känipse zur Erledigung ge­
bracht. „Primorjc" trat in Zagreb vor 

Zuschauern gegen A S K an und er­
zwang nach einem erbitterten^ .^wnipf ein 
1:4-Unentschieden. fi'ihrte zunächst nnt 

dann und 4:!^, doch gelang es der 
,.Primorje"-Mannschast, inlnler wieder gleich 
zuziehen. Der Li>wcnantcil an denl schönet: 
Erfolg gebührt Z x m l j i v und deit Brüdern 

e r t o n c e l j. Pep«1ek stellte nach der er« 
dri^ckenden Psychose von den Einstand 
>ion 2:2 her und Zemljiö war es, der nach 

nicht endenwollenden 4:?^ im unentwegt 
ten --alolauf das Endresultat von 4:4 schuf. 
?^r Lieste Spieler der übrigen Mannsäiaft 
mar B o n f e l j. Einen Goalregen gab es 
in Split, wo die Sarasevoer „S l a v i j a" 

eine verllichtende Niederlasse voit 14.s> (7:0) 
seitens „H a j d n k s" in ^auf nehnien ntuj^-
te. BAS K besiegte auf eigenem Boden die 
Zemuner „S part a" mit 4.2 In Ba -
nja Luka wurd<' der dortige r a j i Z!--
n i k" überraschend vott „S l a v i i a" 
(Osijek) Ntit 2:0 geschlagen. Den: .^anipf 
wohnten 40sX» (!) Zusäiauer bei. Staatsme!-
ster trat in Novi Sad gegen „B o j-
vo d i n a" an und siegte überlegen mit 
(i:2. Eitle Ueberraschung gab es in APatin, 
wo die Beostrader „I u g o s l a v i j a". die 
erst vor acht Tagen ^n BS.E geschlagen hat' 
t e ,  v o m  d o r t i g e n  S p o r t k l u b  „ D r e  i S t e r -
n e/^ Nlit 4:2 aus den: )>iennelt geworfelt 
wurde. Saittstag spielte der Sarajetioer 
„S l a v i j a" in Split gegen den SK. Split 
und erzielte eii, l:1-Unentschieden. „G r a-

Äugoflawische Tmnlsmetfter-
fchast 

Zn der Vorschlußrunde des Herreneinzc^ls 
besiegte P u ni; e c den ausgezeichneten 
Tschechen a s f a ntit tt:2, 4:3, 7 5. .5eim 
Starvd 3:5 für (?aska brach der Prager zu« 
samnten. Der zweite Finalist wurde P a l-
l a d Q, der gegett T l o c z y n k i? tn't 
7:5, 2:6. 5:7, K:2 die Obcr'?lNtl> behielt. 
Der Endkainpf zwisä^en PunLec und Patlada 
mußte gestern beinl Stand von !'2 wegen 
Dunkelheit abgebrochen werden. Da.z Damen 
einzel wurde abgeschlossen. Die lunqe Tsche­
chin Frl. Qeprova schlug die -'sterreichi-
>che Meisterin Frl. K r a u S tnit 
(;:2. -juvor besiegte Frl. Lepkova uns-re ').^^ei-
stcrin Frl. Kovaö, während Frl. >1rau? ge­
gen Frait GostiSa erfolgreich blieb. Int End-
spiel des .'^'>erreitdoppels siegten Pullivdli-
Pun'lec gegen Tlocznltski-'^Littmantt mit si:4. 
tt:2, 8:s^' Das getnisckite Doppel gewannen 
^rau Wurth und Vodii'ka gelten Frl. Kraus 
und Tloczyinski mit 7:5. 2:6, 6:1. 

: S. K. Rapid. Dienstag, den d. ab 17 
Uhr wichtiges Training sälntlicher Mann-^ 
schaften. 

: Reuer Schimm-Weltrekord. Der Iapa-
tier Makino hat den Weltrekord im 5i00-Me-
ter Freistislschwimmen durch die neue Zeit 
von l0 Min. 07,2 Ee^. geschlagen. 

USA neun Vuntte vor Japan 
Der Äänderkamps zwischen USA und Ja­

pan, in dessen.Rohmen Mctcalfe den Welt­
rekord über 2<)l» Meter a^f 2O.l Sekunden 
verbesserte, wurden v«n den Amerikanern 
mit 84:75 Punkten gewonnen. Das knappe 
Ergebnis ist dadurch erklärlich, daß sich in 
der amerik. Mannschaft außer d. W^trokord» 
lern Metcalfe, Cunningham und Martti 
sonst nur noch Hornbostel als einziger Ath­
let von überragender Klasse befand. Die be­
sten Leistungen er^elte Metcalse, der neben 
dem 20<!^Meter-Laus auch die 10l) Dieter ge­
wann und großen Anteil an der hervorra­
genden Zeit der Sch^vedeirstaffel hatte, die 
von den Awerikanern m 1:50^ gewonnen 
wurde, der besten Zelt, die man bisher iiHer 
diese Strecken registrierte. Die 200-Meter-
Zeit Metcalfes wurde bei sehr starkem Rük-
^enwind erzielt und dürfte daher keit^c An­
erkennung finden. Die Ergebnisse tvaren: 

10(, Meter: 1. Metcalfe (A.) 10.5 Sek. — 
200 Meter I. Metcalfe (A.) 20.2 Sek. — 4<10 
Meter: 1. Hornbostel (A.) 49.4 Sek., 2. 
Green (A.) — 800 Meter: 1. Hornbostel (A.) 
l:54, 2. Cunningham (A.) 4:08.6. 5000 
Meter: l. Riu (I.) 15:41.8, 2. Erawlet; (A.). 
— 110 Meter .Hürden: 1. Wosd (A.) l4.6 
Sek., 2. Murakamti (I.). — 'Schwedenstaffel: 

Amerika I:^i0.7. — Hochsprung: 1. Asaku-
ma (I.) l.05 Meter, 2. Yada (A.) 1.90 Me­
ter, Martt, (A.) 1.90 Meter. — Weit,-
fprung 1. .Harada (I.) 7.53 Meter — Stab. 
Hochsprung: 1. Ot)e (I.) 4 Meter, 2. Mda 
(I.) 4 Meter, 3. Thompson (A.) 4 Meter. —. 
Kitgelstoßen: l. Dunn (A.) 15.26 M-eter, 3. 
Pakata l.^.05 Meter. Diskuswerfen: 1. 
Dunn (A.) 17.42 Meter — Speerwerfen: 
l. Nagao l^.) 62.N7 Meter. — Hammert^^r^^ 
fen: 1. Abe (Z.) 18.96 Meter. 

Lelchtathletisches Mayen-
aufgehst 

Meisterschaften des Mariborer Sokolgaues / Ueber 20l) Wett­
bewerber 

Die alljährlichen LeichtathletiklneistevsckMf-
ten des Mariborer Sokolgaues gestalteten 
sich zu einer nberwältigendeit Athletenre­
vue. .Heuer waren es über 20<^ Wettliewer-
lier, die den .^ianipf in d. eiitzeln. Disziplinen 
aufgellolnmen hatten, ^^cebeit den Eittzelkon-
furrenzeil wnrden auch beachtenswerte Mchr 
kämpfe au!>g<'tragen, die dic>5mal sogar itl. 
mehreren ^lategov'. .i bzw. Alter'^stufen durch 
gesi'ihrt wurden. 

Jnl Sechskanlps der Senioren siegte P o-
?! a r lMaritior-Matica) vor Perme ('Mari-
bor-Matica) uitd Polii; (Sv. Lenart). Iin 
Fünsfampf der Senioren behielt i b a r i L 
(Maribor.?) die Oberhand. Zlveiter wurde 
Gala (Maribor 1) und Dritter öiok (Mari-d j  a  n s l  i "  a u s  N i ^  b e h i e l t  g e g e n  d e n  ,  ^  .  r -  .  -

SporNlui. aus Slopli« mit j:Z die Oberhan!.. b°r > - c!>" Manqch-ftsllasftmm. 'm 
' ^ , Söchskampf MariborMatica vor Sv. Le-

Augenbpokal de< SGA. Mo-
rtbor 

Anläßlich seines 15jährigen Gründungssu' 
kiläums stiftete der SS.^i. Maribor einen In-
e,endpokal. Die ersten .Wlnpfe sahelt gestern 
Maribor" und „Z^elezttiear" erfolgreich. 

„Maribor" wurde der Sieg ohne Spiel zuge-
jchrieben, da „Svoboda" nicht rechtzeitig an^ 
«getreten war. „Z^clezniLar" besiegte „Rapid" 
m i t  3 : 2 .  

Tagung de» Sußbair-
5trei«ou<schufst< 

Unter dem Vorsitz seines unernnjdli6> 
täfsgen Präses Dr. Odon P l a n ' n e k 
trat gestern der Äkariborer Krcisausi6>uß 

Ljubljanaer Untevverbandes zu seiner 
ordentlichen ^^ahre'^tagung zusammen. Dr. 
^i'lanitiöek, der u. a. auch den amv<^senden 
L^'tilnann des L?!P Dr. ii st l begrüßen 
kc'nnte, entwarf ein ulnsasseltdes Bild der 
Ä'ariborer Filßballverl)äl4nisse, wobei er inZ-
besl'ndcre die triste Lage vinriß, in der sÄH 
i^egellwärtig ullsere Fußballklubs k>eMden. 
^incn evschi>psenden TätigkeitSdcricht erstat­
t e t e  d e r  b r a v e  S c h r i f t f ü h r e r  J o - ^ e  F i s c h e r ,  
w dclu er auch eiilige interessante Details 
Hcrvorhov. Ueber die FinanzgeSarung sprach 
k'er unchchiti.gc Kassier Rudi S e n i c a. 
Aahlen fanden nicht statt, da bekanntlich die 

^Aemteführer von: LNP ernaitnt werden. 
SlZ^uß wurden die Delegierten der ein 

Mnen .stlubs M Prowk!l>ll gvnMmen. 

Eine wittlich derzNche Begrüßung de« bisderigen 
Vunktfiegers beim Europa»?tandfiug 

Fliegerhauptmann Flugplatz Mokotow bei seiner Landung auf 
Major GkarzynSki. 

Zur Begrüßung der Eurc^paflieger hatten sich auf dem Flugplatz Mokotow bei War-
lschau 50.000 Zusci^uer eilrgefun^n, die den heimkehrenden Fliegern begeistert zujubel­
ten. Der Nultdflug selbst endete mit dem erwarteten bedeutenden Puirktvorsprung des 
polnischen FliegechauPtmannS B a s a n vor Plonc^ynSki und den beiden Deutschen 
S«üdc«^n ÄNd Kubrich. 

nart und Studenci, während im Fünfkampf 
Marit>or l vor ^'^ritevci und Studenci er-, 
folgreich blieb. Im Dreikainps der Seniorcit 
wurde M u le c aus 'Sv. Trojica (Erster. 
Bein, Fultfkainpf der Fraueti siegte Eilika 
Gru?»ovnit aus Sv. Lenart, dagegen 
holte sich Lila <) e l h a r (Maribor-Matica) 
den Sieg im' Dreikampf. Iin Junioren-
Fünfkampf blieb Z o r k o (Studenci) vor 
Mravljaf (Nlaribor^-Alatica) und Zej (Ma­
ribor I) Sieger. In, Junioren-Dreikampf 
siegte .H e r nl a n ('Maribor 1) und bei den 
Iuniorinnen Edi Arn m e n aus Sv. Le-
nart bM. !)<vai:ka Dovjak (Maribor 1). 
In den Ein^lkonkurrenzen gab es auf 

der ganzen Linie heißumstrittene kämpfe. 
Im Dreisprung wurde von Po 2 a r (Ma-
riborMatica) sogar der Mariborer Rekord 
überboten. Die Sieger sind 100 Meter Strop 
nik (.EriZevci) 11.9, 200 Meter Prus (Slo-
venjgradec) 64.8, 400 Meter Ztok (Maribor 
I) 56.6, 800 'Meter Muraus 2:12.8, 1500 
Meter Muraus 4:39.1, Staffel viermal 100 
Meter Maribor-.Matira 18.5i, Staffel 800, 
400, 200 und 100 Meter Maribor-Kreis 
3:57, Hochsprung Perme <Maribor-Matica) 
180, Weitsprung Po-^ar (Maribor-Matica) 
.5W, Dreisprung l'2.1K, Äugel Polls (ZV. 
Lenart 10.78, Diskus Polie. 31.W. Speer 
Nibaric^ (Maribor 3) 42.11. Bei den Frauen 
einzelkämpfen siegten: Weitsprung Gole? 
(Maribor N 4.16, K^gel Smerdu (Maribor» 
Matica 9.11. DiMs Tu^ak (Maribor-Ma­
tica) 27.10, Speer Tusak 23.77, Schleuder, 
ball Pi^iö (MariborMatica) M.77. Die 
Organisation der Mmpfe, die auf dem „2e-
lczni?ar"-Sport?platz stattfanden, inar in je­
der .Hiirsicht mustergültig, wofür sich ins^-
sondere der schon wiederholt stark hervorge-
tretc^ne Pvopagat'or unserer Leichtathli^ik 
Vlado Benuti verdient gemacht hat. 

ZluswärNge Sußballfplele 
Celje: Athletiker—Jugoslawija 7:1, Celie 

-Olynip 3:.3. 
Graz: Sportklub-K^apfenberg 1:1, Sturm 

—Südbahn 4:0, Austria—FE Graz 2:1. 
Wien: Rapid—Bienna 0:0, Admira— 

Sportklub 6:0, Wacker—Favoriwer DE 3:0. 
-F(5 Wien-FAC 3:1, WAE—.Hakoah 3:1, 
Austria—Libertas 4:3. 

Prag: Sparta—Prerau 1:0, Viktoria Pil­
sen—^Teplitzer F(5 4:3, Ädenice—^echie .'is'ar-

lin ̂  . 



Maribor« N»««» SV. G Dienstag. t»en 18^ September 1934. 

VVVGGGGGGGGI» 
Vestisrvs Kliiä virä w «ute 
I'llcLe LellomniLn. ^usekritten 
unte5 »1.snä« iM Äis Vvr'^. 

I05IS 

vsuervvU«« 80. VVasserve!-
len 14. Onäulisrea 6 OIn. bel 
Iv:m f^Iiexer, frisenr. Kröv« 
villÄ. ^lelcsanllrovt» e 7. 

!0545 

»saRILaOe» 
v^^GGVVVVI» 

I^ouLebauts, I5»U8 eu vor-
kaufen. Stuclenci. öokolzIcA 
ul. 105. 1053l 

e» Ie«,«L«a soO»rSi 
GUUG»»»»>VDI>> 

(iuterkaltener 
leu kauten «esuekt. kiaävanj-
ickit cL8ta 4L-l^ 105^ 
?»ielLpivI, sebroekt. «»rtiert, 
V<!rt8ckatt»üpl«l. eebroclcte. 
unä Ll^elksstsnloa k»utt tort-
laufenä ^akok Xuntner. Odst-, 
(t'roöklinäel. j^srtbor. I(opttar 

;z. 10405 

(Z«t orwUteaes Il«n«ii»Iirr>ä 
>vträ reiclmtt. ^ntrRUe unter 
»2»tilt lkleiek« iui die Vsrv. 

10SZ8 
8el»>Btdi»««etiIoe. jxut erkiU-
toa, «SL« dar ?u Ie»ukva »e-
8uckt. ^atrÄee unter »(^e«cn 
Kassa« an «!le Verv lv54Z 

GGVGGV»GR>GGG»GGV^» 
QolvLeukoitsIlaut! StuttM««!, 
practitvoUer Xlan«. vOOV vin. 
XntrAjee unter »öar« an <jje 
Verv. 10540 

?lUUl»»-K«U«»»vp»r»t. wst 
neu. 4 I?ükren. eveen ein Lu-
tes k'akrr»«! elarutausclien 
oäor z^u vertuuiton. I'sdorLka 
ul. IZ. lür 3. 10SÄ2 

Qrover K»»t«o. xosignet kür 
Zpe^orel- «ter äkniiekes Qe-
sekÄt, vlrä verkautt. Lm-in 
Iliok, 8Iov«n«Irs 5. 10527 

2V IlU v«IL«» Kolllissr a 28 
v!n, 8elilai?!mmer. tiartkol? 
1800, 2 moÄvrne lictite Let­
ten. 2 KleiäerIcAsten. 
Ottomane, Ilsede. I-ümmer-
sössel. ^N2. I?uAcs «. 3. l- 5t. 
reekts. lOS5S 

?«r««««>»nt«» uml «utLeken-
cle k^eisetikKuervi verT«-
dvv. knickere ^nL»t>e» sw6 in 
6or l'vriev» ul. 41. >^^ibor. 
k'lOtsedkUverei. »rdRItliok. 

I0S48 

2 bramtn!e»-8l»»rbll-
el>»r, a 640ü Din. um IO.ÜOO 
vin. 2U verkaufen. ^<1r Vor-
vAltunL 1l>ö49 
0uteekenäe8 21» 
verksutev cxier mit Xinstiauz 
TU tauschen, ^dr. Verv. 

10547 

In Laase Verptte«unL veräen 
iüvei bessere Xrdoitvr seiiom 
MSN, vSckentliek Ivo vlnar. 
^mlutraTen dei tterrn Kle-
menLiL, ^linska Z. 10541 
^vol StUileat«» cxler Ltuäen-
tlnneu veräen auk >Vo!inunL 
xonommen. Xär. Verxv. 

I0Z40 

^okiillaU, A Limmer u. Kü-
cke, samt ^udekör i»okort oä. 
mit 1. Oktober 2u vermlsten. 
^NLutraeen (ZIavni 4, im 
Uesebätte. 10551 

Qroüe fiiiilTlmm»rvot»iua« 
mit öaäez^immer. neu reno-
viert» per sofort eu vermio-
ten. ><!r. Verv. 10552 

HUitl. Aaun« SU vereeken. 
/^ariZina ul. lO-Il. I'ür 10528 

Sokvves, möbl., zss^enseiii-
xe» Ä«oi«r 2u venvi^ten. 
A^IInsira 18-1. 1051b 

lieines. treunälickes. klLuivc» 
Dmmsr mit StivLieneinzs«« 
an Lesmten oder Beamtin so 
fort 2U vermieten .event. mit 
VorpitexunL). VVIlsonova 13-1. 

10550 

1 <xter 2 k'rjtuleins veräon 
auf Kost unä >VoIinunL ge­
nommen. t)o«li08ks ul. 58. 
Part. i05b2 

8et:ö>nes, separ. Zlimmvr an 
2 k'erZonen sofort ?u veree-
Ken. L«w» ul. 14. st»? 6. 

10560 

^übl. Ammvr. passencl kür 1 
Stu<ientvn (Stuäeiitlin). 
verseben^ ^ntr. Ususmsistsr, 
^leksanärova 10372 

lioi«?»eI»Atei4 «L« tr»uriz» «i«L u»»«r uaverz^eW«!»«? (-»tt«, 1»«-
»i«kuvL»veise V»tor, Lolin u»6 Zrii6«r, 

las«? 
am 15. 8«ptemi»«r 1934 um 21 lltu' im 49. l^kei»»j»i»re, v«r»«t»«n mit 6«n U. 
UV» kür immer v«rl»»»en 1»»t. 

Di« evtieelt« tiüil« 6«» tvursi» Ve»4»liel»«i»«a Hinr«! Oi»»>t»ix. <I«i» 18. Lvptemker 1i>34 um 
V,17 l^iu' k«erli«1» unil »uk <1«m k^nscllivk« ia ?okr«ij« rvr letrt«» 
kulie 

Di« l»l. 5e«l«om««»« Hlvir«! «i«o 19. L«i>t«mkoi' 1934 um 
Il«o«r»?k»i'rla?«tio ^l«««v ^«>'<i«a. 1O664 

^»nbor, ?»rt»eli«i»«IorL, ^«u»?itie1»«io, K?ü», llv»» Ia»>l»nielc, kiv»» »m 15. 8vpt«mk«r 1934 

l n  t i « k , t « r  1 ' ? « u « r :  
p«t»r. <Z«ttio I>«r»»»» ?»««r» Lolm >»ri« ?«»«» ^utt«r. 
A»», Xloi«, U?«t» L«»t»v» VlUzf» !l«l»eie^ un6 ?«t«r» krüäer. 

erkllle trsuriz?« ^selirielHt ru 
seben. mein treuer un6 lansiekriser ^iterbeitvr, t-ierr 

Z05k? pei« 
am 15. Leptembvr 1934 einem 8ekl»5»nts!le erlexen igt. 

Dem Ver8torl)enen ^ercte lek ein »tet8 ekrencles ^n-
zecjenleen I)eiv»krea. 

ü^sr ikor» sm 15. Leptemker 1934. 

»»KXIIVW»»»!.«»«»»»»»-!»»»»». 

5.000.000 
krsueo 

kLaaea siel» aiekt täuscliea 
, vslUl sie (Lesen 

se8ictt?8?iioe« 
devorruKea 

I^ksl in 6er (tosposka ulica 
vermteton. ^usotirikten un-

ter »1500« SN äie Verv. 10451 

Zetlünes, luftiees Ammer ist 
an eine oäer Tvei Personen, 
parknLtie. per 1. Oktober TU 
vermieten. Lln^anL separiert. 
Vrazova ul. 6, Part, links. 

9984 Li» l'eint von 1»«^»ud«rack«r LekSnüeit, «in »»rter, 
in»tt«r Lekimmor »uk cksr Haut, «I«r 6en gaaren isg »nkält, 
«io« »»türlieli« I.i«lilicl»lr«it, «Ii« uiclit 6urei» kisKen 
oä«? ?r»a>piri«r«a väl>r«il6 6«» l'anzi«, keeinträclitiLt 
vir6, »Ii «sir«! our 6urcl» <I«a ?<»k»!oQ?u<I«r Svväkr 
I«!»t«t. 

5)«« L«I»«imlll» l»«»t«!it in 6«m p»t«oti«rt«a 1I«r»t«I-
1ua^»v«rk»!»r«o, o»vl» 6«m «I«r I'okklon ?uä«r d«reit«t vir6. 
»8ol>«umor«m«», «in vuoä«rbsr«r. aeu«r 8tokk, virck mit 
«I«m t«»a»t«i>. «1r«im»i 6urok Lei«!« j^esiebtsn ?uäer vsr-
m«»^t. D»rum lr»oil «1«r 'kolcsloo ?uä«r »uoi» 6io »»türli-
ob«» U»«tAI« olvkt »«t»»uSea, voäurol» 6i« l?»ut r»ul> 
a»6 tr«»olr«» virck. Hilt« 6i«« äurei» A«vüknliek«a ?ack«r 
>ol»i«l»t. 

Di«» (!«I»«imni» i«t Asillioa«» von 8täa6i>k«a Verlirauoli? 
rtao«a ck«« 7olr»lon ?u6«r» in «»!»«»« je6em l.av6 äer 
>V/«1t d«Ic»oat. I^ur «ia« «oloko ua^sbsu«? ckros»« proäuk-
tio» «rmö^llokt «» 6«o tl«r»te11«rn, «io«a ?u6«r von l>«r 
vorr«S«a6«r <Zu»litiit « «ia«m >0 ai««1r»S«a ?r«i»« «neu-
Ü«t«ll. 

UsZaSeF«» s«A»QAZ 

Spsrlivräilmmor virck ee-
sueiit. ^äresse in cler Vor-
valtunL urdter »Lpariierclxim-
mer« abxeden. 10529 

Killilterlosvs Ll»spa»r sucilt 
>Vobnun« sd 15. I^ovember 
ocler 1. Öesemdor Unter »L^ 
V.« an <Ue Verv. 10555 

Luelie scliün mübl-. ««>n^ se­
pariertes Ammer mit 1. 06er 
15. Oktober, ^^uselirüten un-
ter »Z^immer« an äie Vsrv. 

10553 

Sekön mübl.. 2-bettjLes Am-
m»r unä Xtieliv vir<1 per Ok­
tober xesuclit- ^ntriiize unter 
»Oktober« an clio Verv 

10554 

^VGVVVWVGVWGVGG^VW 
öessere. keine, ältere Kttekln 
suclit Ltelle in klllilierttm 
Naulilialt. ^ttir. l^e!»e^lek. i(o-
roska cesta 26. 10530 

0«Il«iom.8«k»llvr. bevan-
äort in »Uea Z^vel^eii cler 
Uanävirtsedatt. besonciers in 
Od»t. unä >Velnbsu. leciiL. 
mit ISjKkri«. praxi«, ^vunsciit 
mi-t 1. dlovember Posten ^u 
Snäern. Oetl. ^usekrikten un-
ter »I^itektera.l'ücbti?- an (lie 
Vvrv. 10557 

II«rr suclit Ltelle als ?ckaiker 
oder Xukselier, tiat Praxis 
^uscllriiten unter »I. lö« 
an die Verv. 10558 

Notviportivr mit .satiresreuk-
nissen und 30.000 Oin. Kau­
tion suelit Stelle. ^ntr!iLe un­
ter »Portier« an die Verv 

10542 

<ZIPv»»v SRsZI«» 

Mnkiluior mit Kad iilr ilou 
und Obst finden .-^.ufiminnc 
bei Xntou ltirxmuver, A^iin» 
bor» ^eljski dvor. lOölil 
(Zeiibtv ^oplvl-psekertn unä 
Lkartlorvrla vird .^uiLeiioin. 
mon bei ^skob Kuntner. 
xrolZiiandiunL, /V^aribor, Knp!-
tariev» 12. 10408 

rrkeur«ekillo. erstkia-ttii^er 
solider iierrenkllseur und i^u-
bistutzier. mit ^aiires/euem^-
SLN, miiitärkrei. wird soivtt 
fiir Oausrposten bei fixem 
iiuit aukeenonnnen. Ülavjs,:!"-
und deutsciio Sfllnuiie cr. 
vlinscl^t. Offerte mit k!id re-
komm, an p. Spinner, Nerre-i 
und Damenfriseur, ^emun. 
i(ra1ia Petra 20- Iv^-'l 

(ZeiZenket «>or 
^otltuberkulosenl!«!'^ 

»ur II»«»»xe de» l^deumAi»smus, IsvIiieL» Itna 
elIe>AvIuuerTeo, 8tev^vn ^eiüvn »n 

Alusttel». 

In die Handflüclie eielZen Lie etvas und mit clt-r 
keucbtelt «and reiben Sie länss der Muskeln den selimerxett-
den l'eli des Kvrpers ein. Sobald die ttandfläLUe varm un^l 
und troeken xevorden ist, beieuebten Lie dieselbe nocllnial!? 
und reiben neuerdings die sclimor^ende Steile ein. Dies wie-
derkolen Sie einiee Male, sodann uinvit^keln Sie den ein-
geriebenen Körperteil mit einem wollenen Streifen oder ei-
tlem VVolltuck. Das kassieren viederlrolon Sie 2wei iii!Z 
dreimal tükiieli. im Bedarfsfälle aueii ükters. IZereits nuLli dcii 
ersten Linretbunken werden Sie ein aneenelimes Oefiilil u>i^ 
LrivicliterunL der Scl^mer^en walirneiimen. Sobald Sie dl>^ 
xerinl^ste I^nwolilsetn oder I?eilZen fiililen, reiben Sie 

^ Kl)rner mit »^1.(Z)^« ein. denn dies kann der >^nfans? eiiiei-
>' scliwereren Xrankl^eit sein, velclier Lie mit etwas 

vorbeuLen können. »^1.0^' ist iikerail erliiiitlicli unci lioi'tt^l 
(llie I^last^Iie Öin 14.—. I^ex. S. kr. 18117/32. ll>5>^^ 

eilcsreZ»kteur unä kür 6i« vo<r»v»>voLtUot», V60 - vruoli .1«? r>l,or«Ic> li.Ilarn«. io U.rilior. - k^ü» ö«o üvrau>,et»vr uuä ä-o lZruvI» vvLsalvvrUici», 
Lt»,^o « KjWts ^«j»o1i»lt ü» ötl»rtl»px. 


